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Bam Neichstage. 
111. Sitzung vom 28. November, 1 Uhr. 

Die Berathung der Gewerbenovelle wird 
fortgeſetzt. 

Ein von der Kommiſſion in die Vorlage eingefügter 
Artikel 7 a unterſtellt der Krankenverſicherungspflicht 
fakultativ durch eine dem Bundesrath ertheilte Befugnis, 
auch die Heimarbeiter und zwar u. a. mit der Maßgabe, 
daß da, wo Zwiſchenmeiſter thätig ſind, das Beitrags⸗ 
drittel * Arbeitgeber dem eigentlichen Unternehmer zur 
Laſt fällt. 

Nach einer kurzen Bemerkung des Abg. Heyl von 

ernsheim (stl.) hält 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky es aus ſtaats⸗ 
rechtlichen Gründen für außerordentlich bedenklich, eine 
ſolche Beſtimmung, die in das Krankenkaſſengeſetz gehöre, 
hier in eine Gewerbenovelle aufzunehmen. Auch liege 
gar kein ſo dringendes Bedürfnis vor, denn noch im 
nächſten Jahre werde die Regierung fünf Unfallver⸗ 


ſicherungsnovellen vorlegen und ſobald dieſe erledigt! 


jeien, werde eine Reformnovelle zum Krankenverſicherungs⸗ 
geſetz nachfolgen. Da könne denn auch dieſe Frage er- 
ledigt werden. Sachlich ſei die Regierung durchaus für 
Ausdehnung der Krankenverſicherung auf die Heimarbeiter, 
aber es ſei doch noch fraglich, ob die Heimarbeiter über⸗ 
haupt ſchon ſo hohe Beiträge tragen könnten. Es ſei 
daher beſſer, bei der Reform der Krankenverſicherung zu⸗ 
vor zu erwägen, ob es nicht rathſam ſei, überhaupt die 
Beiträge der Arbeiter von / auf die Hälfte herabzuſetzen. 

Abg. Singer (Soz.) kommt auf die geſtrige De⸗ 
batte über ſozialdemokratiſche Ziele zurück und verſichert 
dem Abg. Heyl v. Hernsheim, trotz des theoretiſchen 
Zwieſpalts über die in Hannover behandelten Fragen 
ſei die Partei und bleibe ſie gegenüber den Gegnern ge— 


ſchloſſen. 

Abg. v. Levetzow (konſ.) kann für dieſen Artikel 
in der Gewerbenovelle nicht ſtimmen. 

Abg. Heyl v. Hernsheim (mtl) wendet ſich 
gegen die Singer'ſchen Ausführungen und erklärt, ſeine 


Feuilleton. 


Der Fluch des Abtes. 


Erzählung von L. meade. 
Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 


„Ja, mein Junge,“ ſagte er dann, „Phyllis 
ſchreibt Dir die Wahrheit. Ich habe ſie ſo herzlich 
und dringend gebeten, wie nur ein alter Mann 
bitten kann, ſie möchte Eure Verlobung aufheben.“ 

„Aber warum?“ fragte ich. „Warum?“ Ich 
war außer mir und ſagte Dinge, die ich jetzt be⸗ 
reue. Er antwortete nicht darauf. Als ich endlich 
ſchwieg, ſagte er langſam: 

„Ich verſtehe Deine Gefühle ſehr gut, Allen, 
ſie ſind ſo natürlich.“ 

„Es iſt entſetzlich, was Du gethan haſt!“ 
antwortete ich. „Was muß Phyllis davon denken? 
Sie wird es gewiß nie wieder verzeihen. Ich 
reiſe noch heute zu ihr.“ 

Er ſagte kein Wort mehr, und ich verließ 
ihn. Noch an demſelben Tage reiſte ich ab und 
blieb beinahe eine Woche fort. Dieſer ganzen 
Zeit bedurfte ich beinahe, um Phyllis umzu⸗ 
ſtimmen, die das Verlangen meines Vaters, welches 
ſie tief betrübt hatte, gar nicht verzeihen konnte. 

Nachdem die Bande zwiſchen uns aufs neue 
geknüpft waren und wir den Hochzeitstag feſtge⸗ 
ſetzt hatten, fuhr ich nach Haufe und theilte meinem 
Vater das Geſchehene mit. 

„Wie Du willſt,“ ſagte er und verſank darauf 
in düſteres Schweigen. Von dieſem Augenblick 
an ſchien ſein Zuſtand ſich zu verſchlimmern, ob⸗ 
gleich h Tag und Nacht nicht von ihm wich 
und alles that, was liebevolle Sorge zu erſinnen 
vermag. Er ſprach kaum noch, und wenn wir 
beide allein waren, ſaß er immer in tiefe, an⸗ 
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Partei wünſche zwar ſehr, daß die Heimarbeiter möglichſt 
ſofort der Krankenverſicherung theilhaft werden, wenn 
aber der Herr Staatsſekretär aus ſtaatsrechtlichen Be⸗ 
denken einen Initiativ - Geſetzesvorſchlag wünſche, jo 
ſchließe ſich ſeine Partei dem an. 

Abg. Hitze (Zentr.) erklärt, ſeine Freunde ſeien be— 
reit, den von dem Staatsſekretär empfohlenen Weg zu 
betreten. 

Präſident Graf Balleſtrem bittet das Haus 
dringend, ſich nunmehr an die Sache zu halten und nicht 
allgemeine ſoziale Fragen zu erörtern. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Artikel 7 a wird abgelehnt. — Artikel 7 b wird faſt 
debattelos mit einer unerheblichen Aenderung ange— 
nommen. 

Artikel 8 trifft Anordnungen zu Gunſten der Ange— 
ſtellten in offenen Verkaufsſtellen. § 139 c ordnet eine 
ununterbrochene Ruhezeit von mindeſtens 10 Stunden 
an. Im Abſatz 2 wird dies für Gemeinden von mehr 
als 20 000 Einwohnern auf mindeſtens elf Stunden er⸗ 
höht, auch ſollen kleinere Ortſchaften das elfſtündige 
Minimum durch Ortsſtatut einführen können. Abſatz 3 
ſetzt ferner eine Minimalmittagspauſe von anderthalb 
Stunden feſt; die Gemeindebehörden ſollen dieſe Pauſen 
noch verlängern dürfen. 

Ein Antrag v. Levetzow (konſ.) will Abſatz 2 ganz 
ſtreichen und bei Abſ. 3 das Minimum der Mittags- 
pauſe auf eine Stunde herabſetzen. 

Ein Antrag Albrecht (Soz.) will die Minimalruhe⸗ 
zeit auf 12 Stunden, die Mittagspauſe auf mindeſtens 
2 Stunden feſtſetzen und die Gewährung von Sitzgelegen⸗ 
heit für die Angeſtellten den Geſchäftsinhabern zur Pflicht 
machen. 

Abg. Baſſermann (mil) führt aus, daß ſeine 
Freunde dem letzteren Theile des Antrages Albrecht ſym⸗ 
pathiſch gegenüberſtänden. Aber $ 62 des Handelsgeſetz⸗ 
buches regele dieſe Frage ſchon. Gleichwohl ſtimmten 
ſeine Freunde dem Antrage zu. Am Beſten aber dürfte 
es ſein, es bei den Beſchlüſſen der Kommiſſion zu be⸗ 


aſſen. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky meint, die 
Minimalruhezeit von 11 Stunden ſei ſchon vielfach über⸗ 
holt, namentlich in größeren Städten. Bei allen ſolchen 
Schritten müſſe man darauf achten, daß ſie auch durch⸗ 
führbar ſind, nicht zu ſehr in die beſtehenden Verhältniſſe 
eingreifen, damit man nicht zu ſehr auf den paſſiven 
Widerſtand der Unternehmer ſtoße. Er bitte, nicht ſo zu 
beſchließen, wie es die Kommiſſion im Abſatz 2 vorſchlägt, 
er bitte vielmehr, den Abſatz 2 abzulehnen, desgleichen 
den Antrag Albrecht. 

Abg. Pauli (wildkonſ.) plaidirt ebenfalls für 
Streichung des Abſatz 2 und für einſtündige Mittags- 
pauſe; er werde dem Antrage v. Levetzow zuſtimmen. 

Abg. Hitze (tr.) empfiehlt die Kommiſſionsbeſchlüſſe, 
welche alle Wünſche ſorgfältig berückſichtigt hätten. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) plaidirt für Annahme 
des Antrages v. Levetzow. } 

Abg. Bargmann (frf. Vp.) ſieht in den Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen zwar einen Kompromiß, der aber doch 
noch nicht ganz genüge. 


— 
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ſcheinend quälende Gedanken verſunken. Vor acht 
Tagen legte er ſich zu Bett, um nicht wieder 
aufzuſtehen.“ 

Hier machte Allen eine Pauſe. 

„Jetzt komme ich zu den letzten Begebenheiten,“ 
fuhr er dann fort. „Ich war natürlich bei 
meinem Vater, bis er ausgelitten hatte. Einige 
Stunden vor ſeinem Ende begann er zu meiner 
Verwunderung wieder von meiner Verlobung zu 
ſprechen. Er beſchwor mich, ſie noch jetzt in der 
elften Stunde aufzuheben. Noch wäre es nicht 
u ſpät, ſagte er und fügte hinzu, es würde ſeine 
Todesſtunde leichter machen, wenn er wüßte, daß 
ich unverheirathet bliebe. Ich gab mir natürlich 
den Anſchein, als würde ich ſeinen Wunſch er- 
füllen. Darauf nahm er meine Hand, ſah mir 
mit einem Ausdruck in die Augen, den ich nie 
vergeſſen werde, und ſagte: „Allen, gieb mir das 
i daß Du Dich nie verheirathen 
wi “u 


Als ich mich natürlich weigerte, ihm mein 
Wort zu geben, erzählte er mir, er habe meinen 
Widerſtand vorausgeſehen und einen Brief an 
mich geſchrieben, den ich in ſeinem Schreibtiſche 
finden würde, aber den ich erſt nach ſeinem Tode 
öffnen dürfte. Dieſen Brief fand ich heute morgen. 
Sein Inhalt iſt das Sonderbarſte, was mir je 
vorgekommen iſt. Entweder iſt derſelbe ein Produkt 
ſeiner Phantaſie oder das Schrecklichſte, was ich 
je erlebt habe. Hier iſt der Brief, lies ihn ſelbſt.“ 

„Ich nahm den Brief, der mit zitternder Hand 
beinahe unleſerlich geſchrieben war und las 


folgendes: 
„Mein lieber Sohn! a 

Wenn Du dieſe Zeilen lieſt, bin ich nicht 
mehr. Das letzte halbe Jahr iſt ein lebendiger 
Tod für mich geweſen. Das Entſetzliche be- 
gann folgendermaßen für mich: Du weißt, mit 
welchem Intereſſe ich ſtets die Geſchichte unſerer 
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des Abſatzes 2 im Abſatz 1 die Minimalruhezeit generell 
auf 11 Stunden, ſtatt nur auf 10, feſtzuſetzen. 

Abg. Roſenow (Soz.) wendet ſich gegen die 
höhniſche Art, wie der Staatsſekretär die Thätigkeit der 
Sozialdemokraten hier im Reichstage beurtheilt habe. 
Man ſage immer, die Sozialdemokraten betheiligten ſich 
nicht an der poſitiven Arbeit für ſoziale Reformen. Wenn 
ſie das nun thäten, wie hier, ſo ſolle man ſie doch 
mit ſolchen Scherzen, wie der Herr Staatsſekretär ſie 
ihnen gegenüber gebraucht habe, verſchonen. Das eine 
Gute werde dieſe Debatte hoffentlich haben, den Hand⸗ 
lungsgehilfen klar zu machen, daß ſie als Klaſſe für ſich 
nur dann etwas erreichen, wenn ſie ſich den klaſſen⸗ 
bewußten Arbeitern anſchließen. (Bravo! links, Lachen 
rechts.) 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Die Kommiſſionsbeſchlüſſe werden angenommen mit 
dem die Sitzgelegenheit betr. Antrage Albrecht und unter 
Streichung der Worte, wonach die Gemeindebehörde die 
e noch über 1½ Stunden hinaus verlängern 
ann. 

Mittwoch 1 Uhr: 
betr. das Berggeſetz.) 


Deutſches Reich. 

Das Kaiſerpaar hat am Dienstag ſich vom 
Prinzen von Wales in Sandringham verabſchiedet 
und die Rückreiſe nach Port Viktoria angetreten. 
In Vliſſingen wird die Königin von Holland 
mit ihrer Mutter das deutſche Kaiſerpaar be⸗ 
grüßen. Der Herzog von York begleitete das 
Kaiſerpaar bis nach Port Viktoria. — Die 
Königin von Holland hat mit ihrer Mutter ihre 
Abſicht, mit dem Kaiſerpaar zuſammenzutreffen, 
dem Kaiſer Wilhelm telegraphiſch mitgetheilt und 
darauf vom Kaiſer und der Kaiſerin eine herz⸗ 
liche Dankdepeſche erhalten. 5 N 

Ueber den Empfang Chamberlains 
in Windſor berichtet der Pariſer „Matin“, 
daß Chamberlains Empfang bei Kaiſer Wilhelm 
zwiſchen 10 und 15 Minuten gedauert, alſo un⸗ 
möglich zu eingehenden politiſchen Geſprächen 
Gelegenheit geboten haben kann. Dagegen blieb 
Chamberlain ſieben Viertelſtunden mit dem 
Grafen Bülow und dem Botſchafter Hatzfeldt 
beiſammen und die Drei ſprachen die vier oder 
fünf Punkte durch, wo deutſche und engliſche 
Intereſſen ſich in abſehbarer Zukunft berühren 
können. Um Löſungen dieſer noch lange nicht 
dringlichen Fragen handelte es ſich nicht, ſie 
wurden gar nicht verſucht. Beide Theile kenn⸗ 


Initiativanträge (ſoziald. Antrag 


Er beantrage unter Streichung | zeichneten nur in aller Offenheit den eigenen 


Familie ſtudirt habe. Ich habe dieſelbe in den 
letzten Jahren bis in die geringſten Details 
aufgedeckt, und wäre ich geſund geblieben, 
würde ich ein Buch darüber herausgegeben 
haben. 

Eines Abends ſaß ich zu ſpäter Stunde in 
meinem Studirzimmer und las in dem Buche, 
welches Du Bell vor einiger Zeit zeigteſt. Der 
furchtbare Fluch, welchen der alte Abt im 
vierzehnten Jahrhundert über unſere Familie 
ausgeſprochen, erregte meine beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Wieder und wieder las ich die ſchreck⸗ 
lichen Worte. Ich wußte, daß der Inhalt des 
Buches ſich bis in die geringſten Kleinigkeiten 
als wahr erwieſen hatte, aber das Gewölbe 
mit dem Sarge war nie gefunden worden. 
Ueber meine Lektüre war ich müde geworden; 
ich vermuthe, daß ich eingeſchlafen bin und 
das Folgende geträumt habe: Ich wurde 
nämlich an der Schulter berührt, und eine 
Stimme ſagte: „Komm!“ 

Erſchrocken blickte ich auf und ſah eine 
hohe Geſtalt vor mir, die mir winkte. Stimme 
und Geſtalt waren die meines verſtorbenen 
Vaters. Ich ſtand ſofort auf, obgleich ich weder 
wußte, wohin, noch warum ich gehen ſollte. 
Die Geſtalt ging mir in dem Hausflur voran. 
Dort nahm ich eins der brennenden Lichter 
vom Tiſch und den Schlüſſel zur Kapelle. 
Darauf öffnete ich die Hausthür und ging hin⸗ 
aus. Die Stimme ſagte immerfort: „Komm, 
komm!“ und die Geſtalt ging beſtändig voran. 
Ich ging über den Platz nach der Kapelle, 
öffnete die Thür und trat ein. 

Eine Totenſtille herrſchte in dem ganzen 
Raum. Die Geſtalt führte mich nach dem 
nördlichen Flügel in dem alten Kirchenſtuhl, 
in dem es ſpuken ſoll, und von dort ging ſie 
nach dem Steinbild des alten Abts, der den 


ilung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Standpunkt, fo daß fie willen, was jeder) ge⸗ 
gebenen Falles fordern, vertheidigen und bieten 
werde. Dieſer Gedankenaustauſch, der zu Ab⸗ 
machungen, Bündniſſen, Verträgen und dergleichen 
weder führte noch zu führen beſtimmt war, ſoll 
beiden Theilen einen befriedigenden Eindruck 
hinterlaſſen haben. 

Lucanus hat am Sonntag und Montag 
dem Reichskanzler, dem Miniſter v. Miquel 
und dem Staatsſekretär Tirpitz Beſuche abge⸗ 
ſtattet. Nach dem „Lok.⸗Anz.“ wird in ſonſt 
wohlunterrichteten politiſchen Kreiſen angenommen, 
daß es ſich um einen vom Kaiſer geforderten 
Bericht über die innere Lage gehandelt 
habe. Die „Poſt“ ſchreibt, die Nachricht, die 
Unterredungen von Lucanus mit Miquel und 
Hohenlohe hätten der Zuchthausvorlage gegolten, 
beruhe lediglich auf einer Kombination, die viel⸗ 
leicht nicht ganz unzutreffend iſt. ! 

Nach einer Meldung aus Waſhington lehnte 
die Union ihre Zuſtimmung zu dem 
engliſch-deutſchen Samoavertrag 
ab. Es handelt ſich jedoch nicht um eine 
ernſte Störung der Verhandlungen, und die 
Gründe der Ablehnung beziehen ſich nur auf 
geringfügigere Punkte, die mehr die Form als 
das Weſen des Arrangements betreffen. Die 
Union hat auf Veranlaſſung Englands und 
Deutſchlands 


dürfte. 
wärtigen Aemtern in Berlin und London 
und man hofft in Waſhington, daß er d 
ſtimmung aller Betheiligten erhalten wird. 

Die Nachricht, daß der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Reichstagsabgeordnete 


für Karlsruhe, Geck, ſein Mandat für den Reichs ⸗ 


tag und den badiſchen Landtag niedergelegt hat, 
iſt, wie der „Vorwärts“ auf das Beſtimmteſte 
verſichert, gänzlich unwahr. 

Die „Köln. Volksztg.“ verſichert, der Kaiſer 
werde nach ſeiner Rückkehr dem Plane, Berlin 
in mehrere Kommunen zu zerlegen, 
näher treten, da auch London wegen ſeines großen 
Umfanges in mehrere Verwaltungsbezirke getheilt 
worden ſei und dort die Dezentraliſation noch 
weiter durchgeführt werden ſolle. Wenn der Mi⸗ 
niſter des Innern den Auftrag erhalte, einen 


Fluch über unſere Familie ausgeſprochen hat. 
Dieſe Steinſigur iſt, wie Du weißt, dem 
Kirchenſtuhle gegenüber in der Wandniſche 
angebracht. Indem die Geſtalt ſich vornüber 
beugte, drückte ſie auf die Augen des alten 
Mönches. In demſelben Augenblick drehte ſich 
eine Steinflieſe, und hinter derſelben wurde 
eine Treppe ſichtbar. Ich wollte wieder 
vortreten, mußte mich aber geſtoßen haben, 
denn ich fühlte einen brennenden Schmerz und 
wachte plötzlich auf. i 

Wie groß war mein Entſetzen, als ich 
entdeckte, daß ich im Traume wirklich gehandelt 
hatte. Ich war über den Platz gegangen, 
befand mich in der Kapelle und ſtand wirklich 
in dem alten Kirchenſtuhl. 

Natürlich war von einer ſichtbaren Geſtalt 
nichts zu ſehen. Ich ſtand allein in dem 
hellen Mondſchein, der die ganze Kapelle mit 
ſeinem falben Licht erhellte. Du kannſt Dir 
denken, daß ich von den unheimlichſten Empfin⸗ 
dungen beherrſcht wurde. Ich war eben im Be⸗ 
griff, wieder ins Haus zurückzukehren, als ich 
plötzlich entdeckte, daß wenigſtens ein Theil 
meines Traumes ſich verwirklicht habe. Der 
alte Mönch ſchien mich anzugrinſen, und neben 
ihm befand ſich ein leerer Raum. Ich näherte 
mich der Oeffnung und erblickte hinter derſelben 
eine ſchmale Treppe. Was ich in jenem 
Augenblick fühlte, vermag ich nicht zu erklären; 
ich erinnere mich nur noch, daß ich von einer 
ſtarken, unüberwindlichen Neugier beherrſcht 
wurde. Mit dem Licht in der Hand ging ich 
die Treppe hinab, die in einen langen Gang 
mündete. Schnell durchſchritt ich denſelben 
und ſtand zuletzt vor einer eiſernen Thür. 
Dieſe Thür war durch einen eiſernen Haken 
geſchloſſen, den ich nur mit Aufbietung meiner 
ganzen Kraft zu öffnen vermochte. Als es 


einen Vertragsentwurf vorgelegt, 
welcher für alle drei Staaten annehmbar ſein 
Dieſer Entwurf liegt jetzt den aus⸗ 


eitel Humbug und Schwindel find. 
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Lord Methuen nur darin, daß Methuen den 
Auftrag hatte, möglichſt ſchnell ein energiſches 


ausnehmen entlud, ſodaß die Kugel in den Ofen 
fuhr und eine Ecke zerſplitterte. Man kann ſich 
den Schrecken des Rektors und der Kinder leicht 
denken. Bei näherer Unterſuchung fand man bei 
dem Knaben noch 1,50 Mk. Geld. 

Cilſit, 25. November. Der Typhus iſt wieder 
unter den Mannſchaften des hieſigen Infanterie⸗ 
regiments von Boyen ausgebrochen. Bei der 
6. Kompagnie ſind bereits 6 bis 10 Fälle dieſer 
Krankheit aufgetreten. Die Erkrankten ſind in 
dem königlichen Garniſonlazarett in Behandlung. 
Zur Verhütung der Weiterverbreitung der Krank⸗ 
heit ſind die weiſtgehendſten Maßregeln getroffen. 

Bromberg, 27. November. Zivilingenieur 
Th. Wulff, der eine elektriſche Bahn nach Rinkau 
bauen will, hat nunmehr das Gut Nimtſch an⸗ 
gekauft, zu dem Zweck, auf der dortigen Feldmark 
die erforderlichen Zentralanlagen für die Bahn 
einzurichten. 

d. Inowrazlaw, 28. November. Bei den 
Stadtverordnetenwahlen in der 3. Abtheilung 
wurden gewählt Gerichtsſekretär Schulte, Töpfer⸗ 
meiſter Peters, Grundbeſitzer Dobroſinski und 
Kaufmann Koczlowicz. Es betheiligten ſich von 
1784 Wählern 992, alſo rund 55 Proz. 

Schneidemühl, 28. November. Dem am 
22. September d. J. von der hieſigen Straf⸗ 
kammer wegen Majeſtätsbeleidigung zu 2 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurtheilten Heizer Auguſt 
Boldt von hier iſt vor einigen Tagen, nachdem 
er einen geringen Theil der Strafe im hieſigen 
Juſtizgefängniſſe verbüßt hatte, der Reſt der 
Strafe im Gnadenwege erlaſſen worden. Boldt 
hatte die unehrerbietigen Aeußerungen über unſern 
Kaiſer und König ſchon vor zwei Jahren ge⸗ 
macht, ſie wurden jedoch erſt vor einigen Mo⸗ 
naten der hieſigen königl. Staatsanwaltſchaft zur: 
ſtrafrechtlichen Verfolgung unterbreitet. 

Liſſa i. p., 27. November. Das Gnaden⸗ 
geſuch, das der ſeiner Zeit von dem hieſigen 
Schwurgericht zum Tode verurtheilte Gatten⸗ 
mörder Zubanski eingereicht hatte, iſt abſchlägig 
beſchieden worden. 


Lokales. 
Thorn, den 29. November 1899. 


— Tagesſchnellzug Inſterburg 
— Allenſtein — Thorn — Poſen — 
Frankfurt — Berlin Auf die Eingabe 
der ſtädtiſchen und der Staatsbehörden in Allen⸗ 
ſtein an den Herrn Miniſter für öffentliche Ar⸗ 
beiten iſt dem Magiſtrat von der Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rektion Königsberg unterm 23. d. Mts. mitge⸗ 
theilt worden, daß vom 1. Mai 1900 ab zwiſchen 
Inſterburg und Berlin über Alleinſtein — Thorn 
— Poſen — Frankfurt a. O. ein neuer Tagesſchnell⸗ 
zug mit 1.—3. Klaſſe in der Ausſtattung der 
D- Züge, alſo mit Wuthſchaftsbetrieb, in Ausſicht 
genommen iſt. Der Schnellzug durchfährt die 
Strecke Inſterburg —Allenſtein — Berlin in faſt 
genau derſelben Zeit wie die Linie Inſterburg — 
Konitz— Berlin. Abgang des erſteren Zuges von 
Inſterburg 7,35 Vorm. von Alleuſtein 9,55 Vorm., 
Ankunft in Berlin 7,25 Abds. Abgang von Berlin 
9,25 Vorm., in Allenſtein 6,46 Abends, in Inſter⸗ 
burg 8,55 abends. 

— Vom Warſchauer Holzmarkt 
wird berichtet: In der Stimmung auf dem Holz- 
markt hat ſich nichts geändert; dieſelbe bleibt 
nach wie vor feſt und iſt die Nachfrage für alle 
Holzgattungen eine rege, bis auf Eichendauben, 
welche vernachläſſigt find. Balken und lange 
Mauerlatten erzielen ſogar höhere Preiſe. Auch 
für Rundhölzer und Eichenhölzer find die Aus- 
ſichten für das kommende Jahr günſtig. Aus 
Thorn wird gemeldet, daß dort 3000 Bauhölzer 
zu 40 Kubikfuß zu 75 Pf., 4000 Mauerlatten 
5- und 6zöllig zu 65 Pf. und 2000 Mauer- 
latten 7zöllig zu 75 Pf. per Kubikfuß verkauft 
worden ſind. Nach Preußen wurden folgende 
Partien verkauft: 3000 Balken, im Durchſchnitt 
25 Fuß lang, zu 1,45 M., 3000 Mauerlatten, 
9= und gabe zu i a Pan 
und Hermann Schmul neugewählt. zu 40 Kubikfuß zu 78 Pf. und 5000 Rund 

Briefen, 27. November. Der wiſſenſchaft⸗ hölzer zu 95 Pf. per Kubikfuß. Die Preiſe ſind 
liche Lehrer Herr Pegſchel iſt an Stelle des in franko Danzig zu verſtehen. 

Culmſee angeſtellten Herrn Dr. Schucht in das — Für den Monat Dezember hat 
Lehrerkollegium der hieſigen Privat = Realſchule Rudolf Falb auf Grund ſeiner Wetterforſchungen 
eingetreten. viel Regen in der Zeit bis zum 5. feſtgeſtellt, 

Oſterode, 27. November. Der bereits 18] der am 6. in Schneefall übergehen ſoll und an 
mal vorbeſtrafte Dachdecker Ernſt Grunau von] den Küſten von Gewittern begleitet iſt. Die 
hier wurde heute von der Allenſteiner Straf- Temperatur ſteht Anfangs nahe dem Mittel, 
kammer wegen thätlicher Beleidigung der Frau |jteigt dann bedeutend über dieſes hinaus und 
Rechtsanwalt Perrin von hier zu 5 Monaten geht in den letzten Tagen wieder etwas zurück. 
Gefängnis verurtheilt. Der 3. Dezember iſt ein durch eine Sonnen⸗ 

Allenſtein, 27. November. Der Unterrichts⸗ finſternis verſtärkter kritiſcher Termin zweiter 
miniſter hat die allmähliche Umwandlung der] Ordnung. In den Tagen vom 10. bis 15. De⸗ 
hieſigen ſtädtiſchen Mittelſchule in eine Realſchule zember nehmen die Niederſchläge zu, und wahr⸗ 
genehmigt und ſich bereit erklärt, die Umwand⸗ſcheinlich treten auch Schneefälle ein. Vereinzelt, 
lung durch demnächſtige Bereitſtellung eines weite⸗ doch nicht bedeutend, ſtellen ſich dieſe auch in der 
ren ftaatlichen Bedürfniszuſchuſſes thunlichſt zu Zeit vom 16. bis 22. Dezember ein. Im All⸗ 
fördern, wenn die Erwartung ſich als zutreffend] gemeinen iſt in dieſer Periode das Wetter trocken. 
erwieſen haben wird, daß infolge der Errichtung] Der 17. Dezember iſt ein durch eine Mond⸗ 
der Realſchule eine erwünſchte Entlaſtung des finſternis verſtärkter kritiſcher Termin dritter 
ſtaatlichen Gymnaſiums eintritt. — Der Schüler] Ordnung. Vom 23. bis 31. Dezember ſinkt die 
Neumann der erſten Klaſſe kam am Montag] Temperatur bedeutend unter das Mittel. In 
morgen eine Stunde zu ſpät zum Unterricht. dieſen Tagen treten ausgebreitete und ergiebige 
Herr Rektor Wölk ſtellte den Knaben zur Rede Schneefälle ein, es iſt alſo Ausſicht auf weiße 
und wollte ihm dann die gehörige Strafe zuteil Weihnachten vorhanden. Das Wetter iſt trocken, 
werden laſſen. Hierbei fand er in der Rocktaſche] nur in den letzten Tagen des Jahres ftellen ſich 
des Jungen einen Revolver, der ſich beim Her⸗ bei ſteigender Temperatur Regen ein. 


diesbezüglichen Geſetzentwurf auszuarbeiten, ſo 
möge er ſich nicht wundern. Es ſei unbedingt 
zuverläſſig, daß gewiſſe ſehr vornehme Kreiſe eine 
Theilung Berlins aus politiſchen Rückſichten 
wünſchen. 

Im weimariſchen Landtag beant⸗ 
wortete Staatsminiſter Rothe eine Anfrage des 
Abg. Caſſelmann wegen der Flottenvorlage in 
dem Sinne, die Regierung werde ſich ſchlüſſig 
machen, wenn die Vorlage an den Bundesrath 
gelangt iſt, jedoch die Mittel nicht verweigern, 
die nöthig ſind zum Schntz der Handelsintereſſen 
und Kolonien. 

Im Fall Preuß hat nach dem „Vor⸗ 

wärts“ die juriſtiſche Fakultät der Univerſität 
Berlin dem Privatdozenten Dr. Preuß ihre Miß⸗ 
billigung über deſſen Variation von Bibelzitaten 
in der Stadtverordneten -Verſammlung ausge⸗ 
ſprochen, bevor der Brief des Oberhofmeiſters von 
Mirbach an die Berliner Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung bekannt geworden war. 


— 


Der Krieg in Südafrika. 

In einem ſeltſamen Widerſpruch zu den Nach⸗ 
richten über die Wiederherſtellung des Telegraphen 
bei Eſtcourt ſteht die Schweigſamkeit dieſes Tele⸗ 
graphen. Am Dienstag iſt durch das „Wolff ſche 
Bureau“ bis Nachmittag auch nicht ein einziges 
neues Telegramm über die Vorgänge in Natal 
verbreitet worden. Dieſe Schweigſamkeit aber 
iſt noch den Siegesnachrichten vorzuziehen, welche 
Lord Methuen vom weſtlichen Kriegsſchauplatz 
dem Telegraphen anvertraut. Selbſt in engliſchen 
Blättern wird nunmehr mehr oder minder ver⸗ 
ſchämt zugegeben, daß die „Siege“ des Generals 
Methuen bei Belmont und Graspan nichts als 


er denn auch einige Meilen nördlich von Graspan 
die Buren bei Honeyneſt⸗Kloof beſiegt. Er will 
dabei 2 Millionen Patronen erbeutet haben. 

In der Preſſe wird darüber geſpottet, daß die 
2 Millionen Patronen, welche Methuen bei 
Honneyneſt⸗Kloof erbeutet haben will, mit raſen⸗ 
der Schnelligkeit gezählt worden ſein müſſen. 
Sonſt hätte deren Zahl nicht am nämlichen Tage 
nach London gemeldet werden können. 

In England wird das Gefecht bei Graspan 
großartig eine Schlacht genannt und ſogar amt⸗ 
lich als die „Schlacht bei Enslin“ bezeichnet. 
Die amtliche Verluſtliſte beziffert nach eine Mel⸗ 
dung des General Buller vom Dienstag aus 
Pietermaritzburg die Verluſte der Engländer in 
der „Schlacht bei Enslin“, einſchließlich der be⸗ 
reits gemeldeten der Marine-Brigade, auf ins⸗ 
geſamt 198 Mann. Die Liſte enthält auch die 
Verluſte der 9. Lanciers, wodurch anſcheinend die 
Beſorgnis, daß die Kavallerie umzingelt und in 
Gefangenſchaft geraten ſein könnte, beſeitigt wird. 

Die Kabelkorreſpondenz berichtet über die 
Schlacht bei Enslin, daß es den Engländern 
Dank etwa fünffacher Uebermacht gelungen war, 
die Buren in einen großen Halbkreis zu nehmen 
und ſie in Front, Flanken und Rücken zu be⸗ 
ſchießen. Die Buren hatten 7 Geſchütze und 
ſchoſſen vorzüglich. Als die Angriffe der Eng⸗ 
länder erfolglos blieben, befahl Lord Methuen, 
die Stellung der Buren im Sturm zu nehmen: 

Die Buren ließen die Engländer bis auf 30 
Meter herankommen und gingen erſt zurück, als 
die Füſiliere auf beiden Flanken ihre Reihen 
durchbrachen und ſie in Gefahr kamen, von ihren 
Pferden abgeſchnitten zu werden. Sie ließen 
einige 20 Leichen zwiſchen den Steinblöcken zu⸗ 
rück, welche ihnen Schutz geboten hatten, und 
galoppirten einige 600 Meter zurück, um dort 
auf einer ſtärkeren Hügelreihe ſich wieder nieder 
zu werfen, während ein großer Theil nach links 
ſchwenkte und dort auf einer anderen kleinen An⸗ 
höhe ſich feſtſetzte. Unſere Umgehung war damit 
neutraliſirt und unſere linke Flanke ſelbſt, ſowie 
unſere ganze Stellung in ein Kreuzfeuer ge 
nommen, und überdies unſere geſamte Kavallerie 
abgeſchnitten. Zur Stunde haben wir von dieſer 
noch keine Nachricht und wiſſen nicht, ob ſie ge⸗ 
> g 5 Ar angen iſt oder mit dem Feinde kämpft. Dieſer 
gegenüberſtanden. Hiernach wird es erklärlich, er eh Feuer ſofort Wer auf 0 um 125 

warum Lord Methuen aus ſeiner Umgebung fo Uhr brach General Methuen das Gefecht ab, da 
energiſch alle Kriegsberichterſtatter weggewieſen die Marineſoldaten und unfere Artillerie zu ſchwer 
hat. Die 5 eine Er- gelitten hatten (beider beſte Offiziere waren tot 
klärung für die ſchwindelhafte Siegesnachricht des oder verwundet) und auf die Infanterie zu einem 
weiteren Sturme mit dem Bajonnett kaum zu 
zählen war. So gingen wir jenſeits der Straße 
zurück und begannen, unſere Verwundeten zu 
ſammeln. — Und das nennt man in England 
eine Schlacht und einen Sieg bei Euslin! 

Aus Natal lagen bis Dienstag Mittag Nach⸗ 
richten nur vom Sonntag vor. Am Sonntag 
berichtete General Buller zwar über die Wieder⸗ 
herſtellung des Telegraphen zwiſchen Ejteourt 
und Weſton. Er ſcheint ſich aber ſeitdem zwei 
Tage lang vollſtändig ausgeſchwiegen zu haben. 

Die auſtraliſcheu Lanciers ſind fahnenflüchtig 
geworden. Bei Beginn des Krieges thaten ſich 
die Engländer viel zu Gute auf die Hilfskorps 
aus ihren Kolonien. Aber die Neuſüdwales⸗ 
Lanciers, denen man ſo große Ovationen bereitet 
hatte, als ſie mit den britiſchen Truppen aus 
London nach dem Kap abgingen, haben ſich 
unterwegs die Sache anders überlegt und ſind, 
da der Krieg entgegen ihrer Annahme doch eein 
bloßer militäriſcher Spaziergang iſt, auf der 
„Nineveh“ nach Melbourne zurückgekehrt, wo, 
wie die engliſchen Blätter drohen, eine ernſte 
Abrechnung mit ihnen gehalten werden ſoll. 

Die „Köln. Ztg.“ erhält einen Bericht aus 
Kapſtadt, worin verſichert wird, daß die Dinge 
für England äußerſt ernſt geworden ſind. Die 
Buren hätten durch ihre mit großem Geſchick ge— 
führte Offenſive ſich ſtrategiſche Vortheile geſichert, 
die nur mit Aufbietung derartiger Kräfte wieder 
wett zu machen ſeien, die weit über Englands 
Voranſchläge hinausgehen. Ein Vordringen von 
Natal ſei vollſtändig ausgeſchloſſen und ein Vor⸗ 
marſch durch den Dranje Freiſtaat werde täglich 
durch die Zerſtörung der Eiſenbahnverbindung 
ſchwieriger. Die Zuverſicht auf eine baldige er⸗ 
folgreiche Beendigung des Krieges habe einer 
tiefen Niedergeſchlagenheit Platz gemacht. 

Bezüglich der Erklärungen der britiſchen Re⸗ 
gierung, daß der Kriegszuſtand zwiſchen Groß⸗ 
britannien und den ſüdafrikaniſchen Republiken be⸗ 
ſtehe, führt die „Times“ aus, daß die Erklärung 
keine Anerkennung der Anſprüche der Buren auf 
Unabhängigkeit in ſich ſchließe. Es ſei von Vor⸗ 
theil für die Kriegführenden wie für die Neutralen, 
daß, wo der Kriegszuſtand beſtehe, ſelbſt zwiſchen 
einer Regierung und Inſurgenten, die Aner⸗ 
kennung der Regeln der Kriegsführung ohne Rück⸗ 
ſicht auf Geſetzlichkeit der Forderung der Rebellen 
erfolge, da keine förmliche Kriegserklärung noth⸗ 
wendig oder zuläſſig ſei, wenn einer der Krieg⸗ 
führenden der ſouveränen Macht des andern unter⸗ 
liege, wie im Falle Transvaals gegenüber dem 
britiſchen Reiche. 


konferenz der Linken die Initiative zur Einbe⸗ 
rufung einer Verſtändigungskonferenz abgelehnt 
hat, in ſchärfſte Obſtruktion einzutreten, und ſoll 
Dr. Engel der parlamentariſchen Kommiſſion der 
Rechten hiervon offiziell Mittheilung machen. 
Tſchechiſch ⸗antiſemitiſche Demonſtrationen 
werden aus Chlumetz berichtet. Dort rotteten 
ſich am Sonntag nach einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung etwa 600 Perſonen zuſammen, ſchlugen 
in der dortigen Wirkwarenſabrik, ſowie in den 
Wohnungen von Israeliten die Fenſter ein und 
verhöhnten die Gendarmen, welche gegen die Aus⸗ 
ſchreitenden vorgingen. Als dann die Gendar⸗ 
merie einen Bajonettangriff machte, zerſtreute ſich 


die Menge. 
Frankreich. 

Im Pariſer Komplottprozeß hat der Staats⸗ 
gerichtshoaf am Montag mit 184 gegen 32 
Stimmen die Anträge der Anwälte der Mehr⸗ 
zahl der Angeklagten abgelehnt, nach welchen die⸗ 
jenigen Mitglieder des Hohen Gerichtshofes ab⸗ 
gelehnt werden ſollten, welche am Sonnabend 
dem Schluß der Sitzung nicht beiwohnten. 

Ein Nationalkongreß der franzöſiſchen Berg⸗ 
arbeiter iſt am Montag in La Louviére abge- 
halten worden. In geheimer Sitzung wurde nach 
ſtürmiſcher Debatte der Antrag, betreffend einen 
allgemeinen Ausſtand der Bergarbeiter abgelehnt. 

Türkei. 

Zu den Verhaftungen in Konſtantinopel wird 
dem „Berl. Tagebl.“ noch gemeldet: Am Montag 
wurden vierzehn höhere Beamte verhaftet. Auch 
bei dem bekannten Marſchall Fuad Paſcha ſtellten 
ſich Poliziſten zur Durchſuchung ſeiner Papiere 
ein, da ſein Sekretär, ein Armenier, mit dem er 
wegen rückſtändigen Gehalts Streit gehabt, ihn 
denunzirt hatte. Marſchall Fuad aber warf die 
Poliziſten eigenhändig zur Thür hinaus. Da 
man vor ihm perſönlich wie auch ſeines großen 
Anhanges wegen Furcht hat, dürfte ihm kaum 
etwas geſchehen. 

Aus dem Sudan. 

Im Sudan drohen auch nach der Vernich⸗ 
tung des Khalifen den Engländern noch Ge⸗ 
fahren vom Negus von Abeſſinien Menelik. 
Menelik hat ein Heer von 40 000 Mann nach 
Borumieda beordert und iſt am 12. Oktober 
ſelbſt dahin aufgebrochen, begleitet von den 
europäiſchen Vertretern an ſeinem Hofe mit Aus⸗ 
nahme des engliſchen, der ſich zur Zeit auf der 
Rückreiſe nach Schoa befindet. Dafür, daß der 
Negus Negeſt gegen die Italiener etwas im 
Schilde führe, liegen durchaus leine Anhalts⸗ 
punkte vor. Wahrſcheinlicher lautet die ruſſiſche 
Nachricht, daß er es auf die zum eguptiſchen 
Sudan gerechneten Landſchaften Ghedaref und 
Galabat abgeſehen habe. Ueberhaupt iſt die 
ganze Grenze vom Norden Ghedarefs bis zum 
Albert Nyanza zwiſchen England, Egypten und 
Abeſſinien noch heute ſtreitig. 

Kuba. 

Das „New - York Evening Journal“ meldet, 
daß 1000 bewaffnete Kubaner in der Provinz 
Pinar del Rio ſich verſammelt und die Flagge 
der Empörung für die kubaniſche Unabhängigkeit 
gehißt haben. Ueberall werden geheime Meetings 
abgehalten und verſchiedene kubaniſche Führer 
ſind verſchwunden. Die amerikaniſchen Truppen 
in Kuba ſtehen in Bereitſchaft. 


—— —— 


Provinzielles. 


Schönſee, 27. November. In der Gasanſtalt 
der Zuckerfabrik zu Neu⸗Schönſee brach geſtern 
durch Selbjtentzündung Feuer aus. Es gelang 
die alsbaldige Bekämpfung des Feuers, ſo daß 
der entſtandeue Schaden nur auf 200 M. zu 
ſchätzen iſt. 

Gollub, 27. November. Unter ſehr reger Be⸗ 
theiligung wurden heute am Montag die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen vollzogen; in der dritten 
Abtheilung wurden die Herren Schneidermeiſter 
Tilitzti und Schuhmachermeiſter Fauſtmann 
wieder⸗, Gaſtwirth Zebrowitz neu-, in der erſten 
Abtheilung die Herren Kaufleute Samuel Hirſch ſen. 


Die Macht, mit der Lord Methuen zum Ent⸗ 
ſatz von Kimberley vorrückt, iſt 7000 Mann ſtark. 
Die Londoner Blätter gaben zuerſt die Zahl der 
Buren, die von Lord Methuen bei Belmont 

zurückgeworfen ſein ſollten, auf gleichfalls 7000 
an. „Daily Telegraph“ beſiegte am Sonnabend 
nur noch 5000. Die „Times begnügte ſich am 
Sonntag mit 3500, andere ſogar mit 2400. Die 
Kabelkorreſpondenz endlich geſteht ein, daß nur 
700 Buren dem General Methuen bei Belmont 


Lebenszeichen von ſich zu geben und um jeden 
5 einen „Sieg“ zu erfechten. 

Noch weniger zufrieden als mit dem Sieg 
ei Belmont it die engliſche Preſſe mit dem 
„Sieg“ deſſelben Generals bei Graspan. Die 
Marinebrigade, die fo ſchwer bei Graspan an 
Offizieren gelitten hat, hat im Ganzen nach amt⸗ 
lichen Nachrichten 105 Mann verloren. Daß eine 
kleine Vorhut der Buren der Macht Lord Methuens 
nicht Stand zu halten vermag, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich; ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es, daß Lord 
Methuen auf ſeinem Vormarſch gegen Kimberley 
tagtäglich von neuen Siegen über einige hundert 
Buren zu berichten vermag. Am Montag hat 
— ——— nn 


mir endlich gelungen war, ſah ich ein Gewölbe 
vor mir, deſſen Eingang ſie war. Stelle Dir 
mein grenzenloſes Entſetzen vor, als ich plötzlich 
den Sarg erblickte, von welchem in dem Fluche 
die Rede iſt. Er war lang, ſchmal und mit 
großen Nägeln beſchlagen. Ich war wie ge⸗ 
lähmt vor Schrecken; aber als ich aufblickte, 
erfror mir beinahe das Blut in den Adern. 
Langſam, ganz langſam, wie von einer un⸗ 
ſichtbaren Hand geführt, begann die ſchwere 
Thür ſich zu ſchließen; immer ſchneller wurde 
die Bewegung, und zuletzt flog ſie mit einem 
lauten Krach zu, der durch das ganze Gewölbe 
widerhallte. Außer mir vor Entſetzen floh 
ich aus dem Gewölbe und der Kapelle und 
eilte in mein Zimmer zurück. 

Jetzt weiß ich, daß die Geſchichte von dem 
furchtbaren Fluch auf Wahrheit beruht und 
daß meines Vaters Geiſt in der Kapelle iſt, 
um die Thür zu bewachen und um ſie 
geſchloſſen zu halten, denn ich habe es mit 
meinen eigenen Augen geſehen. Wenn Du 
dieſe Zeilen lieſt, ſo wiſſe, daß ich dort an 
ſeiner Stelle ſtehe. 

Ich bitte Dich deshalb von ganzem Herzen, 
— verheirathe Dich nicht, damit Du dieſen 
furchtbaren Fluch nicht auf Nachkommen ver⸗ 
erbſt. Laß die Familie ausſterben, wenn Du 
den Muth dazu haſt. Ich weiß, daß ich viel 
von Dir verlange; aber was Du auch thun 
magſt, komm zu mir hinab. Wenn ich kann, 
will ich Dir ein Zeichen geben. Komm zu mir, 
ehe mein Leib beſtattet iſt und bevor Leib und 
Seele zu fern von einander ſind. Lebe wohl, 
mein Sohn! 

Dein Dich liebender Vater 
Henry Clinton.“ 
Ich las dieſen merkwürdigen Brief zweimal 
durch und legte ihn dann zuſammen. Im erſten 
Augenblick wußte ich nicht recht, was ich ſagen 
ſollte. Es war das Unheimlichſte, was mir je 


vorgekommen war. a 
(Fortfegung folgt.) 


Ausland. 
Deiterreih-Ungarn. 
Wie in Parlamentskreiſen verlautet, beſchloß 
der Jungtſchechenklub, nachdem die Obmänner⸗ 


ee 


nach beſtandener Prüfung als Apotheker ein 


— Militäriſches. Die allmähliche Ein⸗ 
führung des Signalhorns bei den Linientruppen 
wuß, nach ſoeben ergangener allerhöchſter Beſtim⸗ 
mung, bis ſpäteſtens 1. Oktober 1902 beendet 
ein. 

f — Militärdienſtpflicht der Apo⸗ 
theker. Durch Kabinettsordre vom 16. d. M. 
wird beſtimmt, daß die zum einjährig⸗freiwilligen 
Dienſt berechtigten Apotheker, Apothekergehilfen, 
Lehrlinge und Anwärter von ihrer aktiven 
Dienftpflicht ein halbes Jahr mit der Waffe und 


halbes Jahr in einer Lazarettapotheke als ein⸗ 
jährig⸗freiwilliger Militärapotheker ableiſten dürfen. 
Die in der Heerordnung freigeſtellten Arten der 
Ableiſtung der Dienſtpflicht — mit der Waffe 
oder als Militärapotheker — bleiben daneben 
beſtehen. 

— Beſitzwechſel. Herr Lech von Chrza⸗ 
nowski hat von Herrn Kaufmann W. Schindler 
in Strasburg Weſtpr. das Rittergut Dzierzno 
(390 Hektar) für den Preis von 280 000 Mark 
gekauft. f 

— Geſtern Mittag fand im Sitzungsſaale 
der Stadtverordneten die Wahl zu der Hand⸗ 
werkskam mer unter Vorſitz des Baugewerks⸗ 
meiſters Hertzog⸗Danzig ſtatt. Aus allen zum 
Intereſſenkreiſe Thorn gehörigen Städten, wie 
Briefen, Culmſee, Strasburg ꝛc. waren Dele- 
girte hier eingetroffen. 

— Das Verhalten der konſervativen 
Kreistagsmitglieder bei der Wahl der 
Provinzial Landtagsabgeordneten findet in der 
„Th. Pr.“ lebhaften Beifall. Das Blatt 
ſchreibt u. a.: „Die „rückſichtsloſe“ konſervative 


Mehrheit des Kreistages hatte in der letzten 


Wahlperiode des Provinziallandtages zwei libe⸗ 
rale und einen gemäßigt konſervativen Abge⸗ 
ordneten gewählt. Hätte ſie da nicht auch mal 
wieder an ſich denken ſollen? Wenn das die 
Erfahrungen bei der letzten Landtagswahl nahe⸗ 
gelegt haben, wäre das nicht zu verwundern. 


Damals nahmen die Liberalen auch beide Landtags- 


Gieldzinski, Rittergutsbeſitzer v. 


Nach Ger 
gehende Beſichtigung des Schloſſes ftatt. 


mandate mit fremder Hilfe, obwohl ſie die Minorität 


waren. Wir glauben, daß es ſich bei der Ablehnung 


der beiden liberalen Kandidaten bei der Wahl 
um Provinziallandtage in der letzten Kreistags⸗ 
ſtzung mehr um eine Perſonenfrage ge⸗ 
handelt hat, die oft das Entſcheidende iſt.“ 
— Aus den vorſtehenden Bemerkungen geht her⸗ 


vor, daß nach konſervativer Anſchauung auch die 


Wahlen zum Provinzial-Landtage von politiſchen 
Geſichtspunkten aus ſtattzufinden haben, und da 
der Kreis in der letzten Wahlperiode ſo ſtark 


liberal vertreten war, mußte dieſer Schaden dies⸗ 


mal ſchleunigſt reparirt werden. Daß dabei die 


Stadt Thorn, die die Hälfte aller Kreislaſten 
trägt, im Provinziallandtage nicht vertreten iſt, ge⸗ 


ſchieht ihr ganz recht, denn die Thorner Liberalen 
ſind ja bei der letzten Landtagswahl auch ſo dreiſt 


geweſen, beide Mandate für ſich zu behalten; 


die Konſervativen in ihrer Beſcheidenheit wären 
nach den Wahlmännerwahlen gewiß gern zu= 
frieden geweſen, wenn ihnen die Liberalen auch 
nur ein Mandat überlaſſen hätten. Hoffentlich bleibt 
aber die Austragung politiſcher Gegenſätze nicht 
blos auf die Provinzial⸗Landtagswahlen beſchränkt 
und wir erleben bald das erfreuliche Schauſpiel, 
daß auch die Stadtverordnetenwahlen und dergl. 
nur noch vom politiſchen Geſichtspunkte aus be⸗ 
handelt werden; das friedliche Zuſammenwirken 
in derartigen Körperſchaften würde dadurch ganz 
weſentlich gefördert werden. — Im Uebrigen 
ſcheint die „Th. Pr.“ ſelbſt dieſe Auslegung doch 
nicht ganz beweiskräftig zu finden, denn ſie meint, 
daß es ſich bei Ablehnung der beiden liberalen 
Kandidaten um eine „Perſonenfrage“ gehandelt 
habe. Mit anderen Worten heißt das, der Guts⸗ 
beſitzer Dommes, der ſeit langen Jahren im 
Provinzial ⸗Landtage ſitzt, hat nun auf einmal 
ſeine Unfähigkeit bewieſen, und Herr Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz eignet ſich zum Provinzial⸗ 
Landtagsabgeordneten ebenſowenig. Der höheren 
Einſicht der ländlichen Kreistagsabgeordneten 
haben ſich die Vertreter der Stadt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich zu unterwerfen. ] 

— Der Verein für die Wiederher⸗ 
ſtellung und Ausſchmückung der 
Marienburg hielt am Dienstag im Hoch⸗ 
meiſterſchloß feine Hauptverſammlung ab. In den 
Vorſtand wurden für die verſtorbenen Mitglieder 
Graf Rittberg⸗Stangenberg und Polizeipräſident 
v. Zander ⸗ Stettin die Herren Landeshauptmann 
v. Brandt⸗ Königsberg und Landrath Geh. Re⸗ 
gierungsrath Doehn⸗Dirſchau gewählt. Die aus⸗ 
ſcheidenden Herren Oberpräſident v. Goßler, Ober⸗ 
präſident Graf Bismarck, Dr. Arbeit, Regierungs⸗ 
rath Buſenitz, Profeſſor Dr. Conwentz, Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück, Stadtrath Ehlers, Kaufmann 
Graß = Klanin, 
Reichstagsabgeordneter Rickert und Bankdirektor 
Wölke wurden wiedergewählt. Herrn v. Goßler 
wurde telegraphiſch nach Berlin der Dank für 
ſeine bisherige Thätigkeit ausgeſprochen. Es folgte 
die Erſtattung des Geſchäftsberichts für die Zeit 
vom 1. Oktober 1896 bis 1. Oktober 1899. Hier⸗ 
an ſchloß ſich die Prüfung und Entlaſtung der 
Jahresrechnungen für die letzten drei Jahre und 
die Berathung verſchiedener Vereinsangelegenheiten. 
Der jetzige Vermögensſtand beträgt 570 712 Mi. 
der Generalverſammlung fand eine ein- 


— Das Konzert Lola Beeth kann 
wegen plötzlicher Erkrankung der Sängerin morgen 
Abend nicht ſtattfinden, ſondern muß bis auf 
Weiteres verſchoben werden. 

Der Verein ſchriſtlicher junger 
Männer veranſtaltet am Sonntag, den 3. De⸗ 
zember im Schützenhausſaal einen Familienabend. 
Bei demſelben wird Herr Pfarrer Waubke die 
Anſprache halten und im übrigen werden Dekla⸗ 
mationen, Chorgeſänge ꝛc. reiche Abwechſelung 
bieten. 

— Die Ausübung des Geſchäfts⸗ 
betriebes im Handelsgewerbe an den letzten 
vier Sonntagen vor Weihnachten iſt von Morgens 
7—9 Uhr, Vormittags von 11—3 Uhr und 
von 4—6 Uhr Nachmittags geſtattet. 

— Vor dem Regierungsbaumeiſter Rode ſtand 
geſtern Termin an zur Vergebung der Arbeiten 
zur Anfertigung eines eiſernen 
Zaunes am neuen Amtsgerichtsgebäude auf 
dem Grabenterrain. Es wurden im Ganzen 12 
Offerten abgegeben. Den höchſten Preis forderte 
Froeſe⸗Breslau, 2136,40 Mk., die niedrigſte 
„ ſtellte Thomas⸗Thorn mit 900,60 

ark. 

— Zum Zwecke der Zwangs ver⸗ 
ſteigerung des im Grundbuche von Mocker, 
Band II Blatt 54 (hinter den Eichbergen), auf 
den Namen der Johannes Geiſe'ſchen Eheleute 


eingetragenen Grundſtücks ſtand heute an hieſiger 


Gerichtsſtelle Termin an. Das Meiſtgebot in 


Höhe von 1200 M. gab Herr Landwirth Auguſt 


Wernick aus Mocker ab. 
— Schwurgericht. 


Der Erſte Staatsanwalt 


ſchlage und fahrläſſiger Tötung. 


fahrläſſigen Tötung ſchuldig. 
der Gerichtshof 


den Zarembski 
Erſten 


dem Antrage 
Staatsanwalts 


entſprechend zu 


mordes zur Verhandlung. 


und deſſen Vater, 


nachfolgendem Tode zur Verhandlung anberaumt. 


Schlee führen. 


hängſel (Herz.) 


— Polizeiliches. Verhaftet wurden 7 


Perſonen. 


— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
10 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 9 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau 


heute 1,73 Meter. 


——— ——— — —— — — 


Kleine Chronik. 


* Die Weihe der den deutſchen 
Kriegsveteranen aus den Feldzügen 1864, 


1866, 1870-71 von dem Kaiſer Wilhelm ver- 


liehenen Fahne fand am Sonntag in Chicago 


ſtatt. Der deutſche Botſchafter v. Holleben hielt 
ſende den alten Kriegern ſeinen Gruß und ver— 
leihe ihnen als Zeichen ſeiner Huld eine Fahne, 
das Symbol deutſcher Treue und Soldatenehre. 
Der Kaiſer wiſſe, daß die meiſten Deutſchen, 
welche amerikaniſche Bürger geworden ſeien, troß- 
dem ihr altes Vaterland lieben, er wünſche, daß 
die Beziehungen zwiſchen den ſtammverwandten 
Ländern Deutſchland und Amerika gefördert 
würden. Die Krieger ſangen die amerikaniſche 
und die deutſche Nationalhymne und ſandten an 
den Kaiſer eine Dankdepeſche nach Sandringham. 

* Die Beſchädigungen, welche das 
Linienſchiff „Wörth“ durch Aufſtoßen auf Geſtein 
erlitten hat, ſcheinen den „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
zufolge doch etwas ernſterer Natur zu ſein, als 
es zu Anfang ſchien. Der ganze Schiffsboden 
hat mehr oder weniger gelitten und iſt nament⸗ 
lich im Boden des Hinterſchiffes noch eine be- 
ſondere Beſchädigung vorhanden. Das Schiff 
war am Sonnabend (nicht am Freitag) Vormit⸗ 
tag in der Nähe des Stoller Grundes außerhalb 
der Kieler Föhrde mit ca. 11 Seemeilen Fahrt 
über Geſtein gelaufen und hatte mehrmals ge⸗ 


Pinaſſe des deutſchen 
Linienſchiffes „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“ kollidirte nachts während des Auf- 
ſuchens eines verlorenen Torpedos mit dem 
Wellenbrecher des Eckernförder Hafens. Das Yahr- 
zeug erhielt ein großes Leck und iſt ſofort ge— 
ſunken. Die Beſatzung iſt gerettet. 

„Ein Panzer⸗Eiſenbahnzug it 
für die deutſche Militärverwaltung mit Gruſonſchen 
leichten Panzerplatten hergeſtellt worden. Mit 
dem Zug werden z. Zeit auf der Militäreiſen⸗ 
bahnſtrecke Berlin⸗Kummersdorf Verſuche ange⸗ 


Die Strafſache gegen den 
Arbeiter Johann Zarembski aus Gollub fand 
geſtern doch noch in ſpäter Abendſtunde ihre Erledigung. 
plaidirte auf ſchuldig des 
verſuchten Mordes und der fahrläſſigen Tötung; der 
Vertheidiger des Angeklagten, Herr Rechtsanwalt Aron⸗ 
ſohn hingegen in erſter Reihe auf Freiſprechung, eventl. 
auf Bejahung der Schuldfrage nach verſuchtem Tot⸗ 
Die Geſchworenen 
ſprachen den Angeklagten, der bis zum letzen Augenblicke 
die That leugnete, des verſuchten Totſchlags und der 
Demgemäß verurtheilte 
des 
zehn 
Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf gleiche Dauer. — Heute gelangte die Straf⸗ 
ſache gegen das Dienſtmädchen Veronika Zakur⸗ 
zewski aus Mocker, z. Zt. in Haft, wegen Kindes⸗ 
Die Oeffentlichkeit war 
während der Dauer dieſer Verhandlung ausgeſchloſſen. 
Das Urtheil lautete auf 2 Jahre Gefängnis. — Nach⸗ 
träglich iſt auf Mittwoch, den 6. Dezember er. noch die 
Strafſache gegen den Arbeiter Anton Kalinowski 
den Arbeiter Johann Kali⸗ 
nowski aus Gogolin wegen Körperverletzung Er 

ie 
Vertheidigung in dieſer Sache wird Herr Rechtsanwalt 


— Gefunden ein Bund Bandeiſen am 
Culmer Thor, abzuholen bei dem Arbeiter Pankratz 
in Mocker, Sandſtraße 7, ein kleiner Schlüſſel in 
der Breiteſtraße, ein Buch „Betrachtungen“ auf dem 
Altſtädt. Markt, eine kurze Uhrkette mit An⸗ 


die Weiherede, in welcher er ſagte, der Kaiſer 


ſtellt. Soldaten der Eiſenbahnbrigade dienen 
als Beſatzung des Zuges und zur Bedienung 
eines leichten Geſchützes (Maſchinengewehr). Der 
Wagen, worin ſich die mit Gewehren bewaffneten 
Bedeckungsmannſchaften befinden, ſieht äußerlich 
aus wie eine Feſtungsmauer mit Schießſcharten. 
Nach oben iſt der Wagen offen. Die Panzer⸗ 
platten werden durch eiſerne Querträger zu⸗ 
ſammengehalten. In einem beſonderen Panzer⸗ 
wagen vor der Lokomotive befindet ſich das dreh⸗ 
bare leichte Gefchütz, das nach drei Richtungen 
hin feuern kann, und feine Bedienungsmannſchaft. 

* Den Unterricht in ruſſiſcher 
Sprache hat ſeit kurzem die Stadt Berlin in 
den Fortbildungsſchulen eingeführt, um nament⸗ 
lich jungen Technikern, die ſpäter einmal nach 
Rußland gehen wollen, ſchon jetzt Gelegenheit zu 
geben, auch die ruſſiſche Sprache von Grund aus 
zu erlernen. Ferner hat der Direktor des könig⸗ 
lichen Prinz Heinrich⸗Gymnaſiums in Schöneberg 
den Unterricht im ruſſiſchen, der natürlich ſowohl 
hier, wie in den Berliner Fortbildungsſchulen 
nur fakultativ iſt, zugelaſſen. 

*Nicht beſtätigt hat der Landrath des 
weſtpreußiſchen Kreiſes Carthaus in einer größeren 
Anzahl von Dörfern ſämtliche, in letzter Zeit 
zu Schul⸗ und Gemeindevorſtehern gewählten 
Polen und Katholiken. Der Landrath hat an 
Stelle der Gewählten als Kommiſſare Proteſtanten 
eingeſetzt. Die „Gazeta Grudziondka“ ſchreibt: 
„Der Kreis Carthaus iſt faſt ganz katholiſch, 
aber es exiſtirt im ganzen Kreiſe Carthaus nicht 
ein einziger katholiſcher Amtsvorſteher. Die Re⸗ 
gierung hat immer nur Proteſtanten als Amts⸗ 
vorſteher ernannt. Unter den 124 Gemeindevor⸗ 
ſtehern des Kreiſes — die Dörfer ſind faſt alle 
katholiſch — befinden ſich 54 proteſtantiſche und 
70 katholiſche. 

* Im Falle Weingart tritt das 
„Deutſche Proteſtantenblatt“ mit Entſchiedenheit 
für Meinungs⸗ und Lehrfreiheit ein. Es ſchreibt 
in ſeiner neueſten Nummer: 
Fakultät in Göttingen hat die Pflicht, jetzt zu 
reden und für die Freiheit der proteſtantiſchen 
Wiſſenſchaft einzutreten. Wenn ſie jetzt ſchweigt, 
dürfen keine die Wahrheit ſuchenden jungen The⸗ 
ologen mehr zu der Stadt ziehen, die im Bannkreis 
des hannoverſchen Konſiſtoriums liegt. Oder ſoll 
die Parole gelten: Auf der Univerſität eine andere 
Wahrheit als nachher im Amte?“ 

*Das wiederholte Geſuch des Stutt⸗ 
garter Gemeinderaths um Zulaſſung der fakul⸗ 
tativen Feuerbeſtattung iſt vom Miniſterium 
abermals abſchlägig beſchieden worden. Der 


holen. 
„Der Roland von Berlin“ faſt vollendet. 


ſchaffene Tondichtung zu überreichen. 
wird vorausſichtlich 
dirigiren. 


2500, augenblicklich 3200 Einwohner, und es 
gehören deshalb nach der Städteordnung mehr 
als neun Vertreter in das Stadtverordneten— 
Kollegium. Man hat daher bei der königlichen 
Regierung in Merſeburg zu den diesjährigen 
Stadtverordneten-Wahlen die Genehmigung zur 
Wahl von wenigſtens 12 Vertretern nachgeſucht. 
Wider Erwarten wurde aber dem Magiſtrat 
regierungsſeitig die Genehmigung hierzu verſagt 
unter der Begründung, es möchte zu bezweifeln 
ſein, ob ſich unter der Zahnaer Bürgerſchaft 12 
Perſonen finden, die die nöthige Intelligenz zur 
111 gerg von Stadtverordnetenpflichten be⸗ 
äßen. 

* Die älteſte Frau Schleſiens, die 
Veteranenwitwe Roſina Nowack, iſt im Alter von 
107 Jahren und 7 Monaten in Domnowitz, 
Kreis Trebnitz, geſtorben. 

* Zwei Fälle vonſchwarzen Blat⸗ 
tern wurden von dem Kreisphyſikus in Kiel 
feſtgeſtellt, der erſte Fall bei einem ruſſiſchen 
Matroſen, der zweite Fall bei einem wahrjchein- 
lich von dieſem infizirten Kinde. Alle ſanitären 
Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen, ein Teil der 
Marinemannſchaften iſt einer Nachimpfung unter⸗ 
zogen worden. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 28. November. Nach einem Tele⸗ 


ffUgramm aus Rom iſt es dem Kliniker und Patho- 


logen Profeſſor Baccelli, dem jetzigen Kultusmi⸗ 
niſter Italiens, gelungen, ein Mittel gegen die 
Peſt zu finden. Daſſelbe beſteht in Einſpritzungen 
von Queckſilberſublimatlöſungen in die zuführenden 
Blutgefäße, in die Venen. Bisher ſind dieſe 
Einſpritzungen nur erſt an Verſuchsthieren ausge⸗ 
führt worden. Die Ergebniſſe ſollen glänzende 
geweſen ſein. 5 
Bremerhaven, 28. November. Der eng⸗ 
liſche Getreidedampfer „Holmlea“, nach Bremen 
beſtimmt, erhielt vom hieſigen Leuchthurm Hohe⸗ 
weg das Signal, nach Plymouth umzukehren, 
um dort für die Kapkolonie ſeine Ladung zu 
löſchen. . j 
London, 28. November. Aus Glencoe wird 
gemeldet, daß unter mehreren in Dundee eroberten 
Dokumenten ein Plan zum Angriff auf Transvaal 


„Die theologiſche 


Gemeinderath wird zweifellos fein Geſuch wieder— 


* Leoncavallo hat nunmehr ſeine 5 
wird in Bälde eine Audienz beim Kaiſer nach⸗ 
ſuchen, um ihm die auf kaiſerlichen Wunſch ge⸗ 
Leoncavallo 
im Dezember in Berlin 


* Die mangelnde Intelligenz. Die 
Stadt Zahna hat ſeit vielen Jahren mehr als 


vom Jahre 1896 iſt, welcher die Unterſchriften 
von Major Grant und den Kapitänen Meale und 
Grant Wolley trägt; ferner militäriſche Berichte 
aus Indien über die Zahl der Uitlanders und 
der Briten in Transvaal und über die Kriegs⸗ 
tüchtigkeit der Buren. 

London, 28. November. Einer weiteren 
amtlichen Verluſtliſte zufolge ſind zwei bei Enslin 
als verwundet gemeldete Marineoffiziere geſtorben, 


ferner wurden drei Offiziere des Norkſhire⸗Regi⸗ 
ments verwundet; bei einer Rekognoszirung am 
Sonntag wurde ein Leutnant der 9. Lanciers 
verwundet. 


London, 28. November. Ein amtliches 
Telegramm aus Kapſtadt beſagt: Oberſt Kekevich, 
der den Oberbefehl in Kimberley hat, berichtet: 
Vom 18. bis zum 25. d. M. fanden mehrere 
unbedeutende Scharmützel mit den Buren ſtatt, 


bei denen 2 Offiziere und 3 Mann verwundet 


wurden. Die Geſundheit der Gefangenen iſt gut, 
das Waſſer reichlich. Die Buren ſind aus der 
Umgebung von Kimberley verſchwunden. Der 
Feind ſcheint ruhelos zu ſein. 

London, 28. November. 10 000 Ange⸗ 
ſtellte des Zeughauſes von Woolwich erhielten 
die Mittheilung, daß die Arbeit während des 
Weihnachtsfeſtes nicht unterbrochen wird. 


— 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: S. Krauſe, Kahn mit 
1350 Zentner Kleie, von Warſchau nach Thorn; 
L. Schüßler, Kahn mit 1300 Zentner Kleie, von War⸗ 
ſchau nach Thorn; Th. Mianowicz, Kahn mit 1200 Ztr. 
Kleie, von Warſchau nach Thorn; F. Wittſtock, Kahn 
mit 2000 Zentner Kleie und Erbſen, von Wloclawel nach 
Thorn. Abgefahren iſt der Schiffer: Kapt. Löpke, 
Dampfer „Graudenz“ mit 40 Faß Spiritus und 200 
Zentner Syrup, von Thorn nach Danzig. — Waſſer⸗ 
ſtand: 1,42 Meter. — Windrichtung: NW. 


—— — —: — —. — eEEEEEmET eEIEe WIESE EEE sEnemanur 


30, November Sonnen⸗Aufgang 7 Uhr 50 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 3 „ 48 „ 
Mond⸗Aufgang „ 


Mond⸗Untergang 2% — „, 
Tageslänge: 
7 Stund. 58 Min., Nachtlänge: 16 Stund. 2 Min. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Tretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börfen » Depeiche 


Berlin, 29. November. Fonds feit. 28. Novbr. 
Ruſſiſche Banknoten 22000 ee 
Warſchau 8 Tage 215,70 215,75 
Oeſterr. Banknoten 169,25 169,30 
Preuß. Konſols 3 pCt. 89,60 89,50 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 98,00 98,00 
reuß. Konſols 3½ pCt. abg 98,00 98,00 
eutſche Reichsanl. 3 pCt. 89,60 89,50 
Deutſche Reichsanl. 31/, pct. 98,20 98,25 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 6,00 86,00 
do. „ 37½ pt. do. 94,40 94,20 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pet. 95,30 5,50 
0 pet. 101,0] 101,20 
oln. Pfandbrlefe 4½ pCt. 98,25 998,20. 
ürk. Anleihe C. 5,85 25,70 
Italien. Rente 4 pCt. 94,00 95,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 84,00 84,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 194,40 193,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 208,00 204,00 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125,10 125,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 94,00 5 
eizen: Loko Newyork Okt. 725% 7250/ 


Spiritus: Loko m. 50 M. St. Fr ER, 
1 „ „ 70 M. St.] 47,0 47,10 
Wechſel⸗ Diskont 6 pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 7 pat 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 28, November, 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 


Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 766 —788 Gr. 
143-149 M. 


inländiſch bunt 687—724 Gr. 131—135 M. 
inländiſch roth 729 — 750 Gr. 136—140 M. 
Roggen: inländ, grobkörnig 714 — 732 Gr. 136 M. 
tranfito grobkörnig 679 Gr. 101 M. 
Gerſte: inländiſch große 680 Gr. 138 ½ M. 
ohne Gewicht 91 M. 
Hafer: inländiſcher 109 —115½ M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 3,95—4,25 M. 
Roggen- 4,35 M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 28. November. 


Weizen: 140 —145 M., abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen: geſunde Qualität 130—135 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 124—128 M. — Braugerſte 128—138 M. 

Hafer: 122—126 M. 


Was ſoll ich zu Weihnachten 
ſchenken? fragen ſich Viele und gehen von einem 


Schaufenſter zum andern, ohne einen 
Eutſchluß zu faſſen. Wir möchten enen guten Rath 
geben und darauf aufmerkſam machen, nicht zu verſäu⸗ 
men 1 Karton à 3 Stück (Mk. 1.50) der allen Damen 
auf dem Toilettetiſch unentbehrlichen Pat. Myrrholin⸗ 
Seife zu kaufen; dieſes Geſchenk wird ſtets Freude be- 
reiten. Die Pat. Myrrholin⸗Seife iſt überall, auch in 
den Apotheken, erhältlich; nach Orten ohne Niederlage 
verſendet die Myrrholin⸗Geſellſchaft m. b. H. in Frank 
furt a. M. 2 Kartons franco gegen Nachnahme von M. 3.— 


THEE-MESSMER 
Berühmte Mischungen M. 2.80 u. 3.50 p. Pfd. 


Probepackete 60 u. 80 Pf. Zu haben bei: 
Julius Buchmann, Brückenstr. 34. 


Polizeiliche Bekanntmachung, 


In Gemäßheit der miniſteriellen 
Anweifung vom 10. Juni 1892 be⸗ 
treffend die Sonntagsruhe im Handels- 
gewerbe wird für alle Zweige des 
Handelsgewerbes in Thorn die Aus⸗ 
übung des Gewerbebetriebs an den 
letzten 4 Sonntagen vor Weihnachten 
d. Is. in der Weiſe geſtattet, daß der 
Geſchäftsverkehr an dieſen Tagen in 
den Stunden von 7—9, 11 Vor⸗ 
mittags bis 3 Uhr und von 4 bis 
6 Uhr Nachmittags ſtattfinden darf. 

Thorn, den 29. November 1899. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Freitag, den 1. Dezember er., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königl. Landgericht im Auf⸗ 
trage des Herrn Konkursverwalters 
oewe hier 
diverſe Spinde, Stühle, Bett: 
ſtellen mit Betten, 1 Muſik⸗ 
automat, 
ferner freiwillig 
ine vierpferdige, faſt neue 
Dreſchmaſchine, zwei Muſik⸗ 
automaten, zwei Figuren, 
Cognac, Wein, 2 Sophas, 
1 Kinderwagen, 1 Kindertiſch, 
eine Parthie Damen⸗ und 
Herrenſchuhe 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Zahntechniſches Atelier. 


Neustädt. Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement. 


H. Schneider. 


2 faſt neue Bliglampen find billig 
zu verkaufen Brückenſtraße 18, part. 


2 Geſchäftsläden, gr. u. kl. Bureau⸗ 
räume, Lagerplätze und Schuppen 
verm. Henschel, Brombergerſtr. 16/18. 


I mbl. Zim. bill. z. v. Gerechteſtr. 26, II. 


Ein möblirtes Dorderzimmer 
zu vermiethen Coppernieusſtraße 35. 


— für junge Leute 
Logis mit und Mn Koſt 
Schuhmacherſtraße 24, II. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 

im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 

Herrn Uhrmacher Lange. 

Baderſtr. 23 2. Et. 6 Zim. 1150 M. 

Schul⸗ u. Mellienſtr.⸗ 
Ecke 


D 


„1100 
Mellien⸗ und Schul⸗ 
ſtraße⸗Ecke 1. Et. 6 = 1100 ⸗ 
Baderſtr. 6 1. Et. 7 ⸗ 1000 = 
Baderſtr. 2 2. Et. 7 = auch geth. 
Gerechteſtr. 5 2. Et. 7 = 900 = 
Brückenſtr. 14 Laden mit 
Wohnung 4 = 850 
Schulſtr. 20 2.6.5 =» 850 
Mellienſtr. 89 2. Et. 5̃ - 850 
Baderſtr. 6 part. 6ũ⸗ 800 = 
Baderſtr. 19 2. Et. 4 =» 800 - 
Breiteſtr. 29 3. Et. 5 ⸗ 700 
Culmerſtr. 10 1. Et. 5 700 


Gerſten⸗ u. Gerechte⸗ 
ſtraße⸗Ecke 1 
Baderſtr. 2 3. Et. 
Schulſtr. 23 1. Et. 
Schulſtr. 23 1. Et. 
Brückenſtr. 40 1. Et. 
Baderſtr. 2 1. Et. 
Brückenſtr. 40 1. Et. 
Brückenſtr. 47 2. Et. 
Schillerſtr. 19. 2. Et. 
Baderſtr. 20 3. Et. 
Kloſterſtr. 1 1. Et. 
Culmerſtr. 28 2. Et. 
Junkerſtr. 7 2. Et. 
Junkerſtr. 7 1. Et. 
Gerſtenſtr. 8 1. Et. 
Mellienſtr. 88 2. Et. 
Gerechteſtr. 8 2. Et. 
Gerberſtr. 13/15 1. Et. 
Gerberſtr. 13/15 2. Et. 
Friedrich- u. Albrecht⸗ 
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ſtraße-Ecke 4. Et. „ 350 =» 
Gerechteſtr. 8 1. Et. 3 ⸗ 350 
Gerberſtr. 13/15 part. 350 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 3 340 
Baderſtr. 2 3.6.3 - 300 = 
Baderſtr. 2 2, Et. 2 300 » 


Schillerſtr. 19 pt. Geſchäfts⸗ 
räume 300 

Altſt. Markt 28 4. Et. 3 300 

Brombergerſtr. 96 Stall. 


“ 


“ 


und re 00 330 
eiligegeiſtſtr.7 / 9 Wohn. 150— 29 
ee 37 2. Et. 2 225 


Mellienſtr. 84 3. Et. 2 (200 
Gerberſtr. 13/15 3. Et. 1 - 180 

oheſtr. 1 part. 2 = 180 
Sei 1 Lagerkell. od. Werkſt. 180 

chulſtr. 21 Et. 150 
Bäckerſtr. 37 2. Et. 1 125 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall 120 
Breiteſtr. 25 2. Et. 2 ⸗mbl. 36 
Schillerſtr. 20 1. Et. mbl.. 30 
Schloßſtr. 4 2 - mbl. 30 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 20 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 mbl. 15 
Jakobsſtr. 13 1. Et. n. v. Imbl, Z. 20 Mam. 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall mon. 10⸗ 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall maſ. 10 M. m. 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 


u u u u u u u n α d n * 


Noten und Geldsorten. 


selten günstiger, freiwilliger Verkanf 


Im Auftrage der Beſitzerin ſollen die beiden Eckgrundſtücke auf der 
Bromberger vorſtadt (Thorn) Mellien: und Schulſtr.⸗Ecke Nr. 19 und 21, 
mit herrſchaftlichen Wohnungen und woſelbſt ſeit mehreren Jahren ein feines 


Material-, Golonialwaaren-, Wein- u. Ausschankgeschäft 


mit gutem Erfolge betrieben wird, durch mich freihändig unter günſtigen Be⸗ 
dingungen und bei angemeſſener Anzahlung verkauft werden, wozu ich einen 


Termin auf den 1. Dezember cr., Vorm. 11 Uhr 


in meiner Behauſung, Neuſtädt. Markt Ur. 14, 1. Et., anberaumt habe und 
Kaufliebhaber ergebenſt einlade. 

Zu jeder Auskunft über die Verkaufsbedingungen pp. vor dem 
Termine gern erbötig, nehme Angebote ernſtli 
entgegen. ©. Petrykowski, Chorn, 


enſt. Markt 14, 


Norddeutsche Creditanstalt 


Brückenstr. 13. Filiale Thorn Brückenstr. 13. 


Königsberg I. Pr., Danzig, Stettin, Elbing, Thorn. 


Actien- Kapital 10 Millionen Mark. 


An- und Verkauf von börsengängigen Effekten, ausländischen 
Einlösung von Zins- u. Dividendenscheinen. 
Versicherung verloosbarer Effekten gegen Kursverlust bei der Aus- 
loosung. Ausstellung von Checks, Wechseln und Kreditbriefen auf 
alle Hauptplätze des In- und Auslandes. 
waltung von Werthpapieren. 
Diskontirung von Geschäfts wechseln. 
Vermiethung von Privattresoren (Safes) unter eigenem Mitverschluss 
der Miether. 


Cassenstunden 9—1 Vormittags, 3—6 Uhr Nachmittags. 
dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 


ororsteriäe Im Soolbad Inowrazlam, ir 


Für Nervenleiden Konten Rantseiten, Schwäche. 


zuſtände ꝛc. Proſpekt franko. 


Ein 
billiges 
praktiſches * 
dabei jchönes 
ſtets angenehmes 
wirklich brauchbares 


Weihnachtsgeſchenk 
Besichs- Karten! 


neuheit: Lange Padung mit . Couverts. 


Lore⸗Karten. 
Um baldige veſtellungen bittet die 
Buchdruckerei 
Thorner 
Oſtdeutſche⸗ 
Zeitung 
Brückenſtraße 54. 


„ W N * * 


77 Sen 50 allen über 100000 Saft 
=> Imdahre 1898 allein dberd 2000 Ste 


Heizkraft 50-3500 Kubikmet. 
Preis von 25 Mark an. 


F Hannover) A > 


Gegründet 1796. (ih A 
Grosser Erfolg! Winters Germania Sparkochherde. 


n derficherungsitand ca. 45 Cauſend Policen. 


Allgemeine Nenten-Anttalt 13 


Gegründet 1855. zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 


Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 


Lebens⸗, Nenten⸗ u. Kapital⸗Verſicherungen. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Billigſt berechnete Prämien. „ge Hohe Rentenbezüge. 
Außer den Prämienreſerven = 5 beſondere Sicherheits⸗ 
onds. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei der 
Hauptagentur Max Gläser, Gerſtenſtraße 16 in Thorn. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gej. m. b. H., Thorn. 


= Käufer auch and 


Aufbewahrung und Ver- 
Eröffnung laufender Rechnungen. 
Depositen- und Checkverkehr. 


Interessante 
Neuheiten. 
[TER 
4 6 Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


AAAAAAAAAAALAAAAAAAAAA 


Das zur 


A. dakubowski' ſchen Ronkursmaſſe 


gehörende 


Waaren-Lager, 


beſtehend in 


Cigarren, Cigarretten, Tabaken, 
Rauchrequiſiten und Stöcken, 


wird täglich im Geſchäftslokale M Breiteſtr. Nr. 8 


ausverkauft. 


LAAAAAAAAAA LARA A AA A A A A 


Achtung! 


Wegen Erkrankung des Frl. 
Lola Beeth — laut Depesche aus 
Danzig — findet das Concert am 
30. d. Mts. nicht statt, sondern ist 
um einige Tage verschoben. 

E. F. Schwartz. 


Made Liederkranz. 


Sonnabend, den 2. dezember: | 


XX. Stiftungsfeſt 


in den Sälen des Artushofes. 


Verein zur Unterstützung 
dureh Arbeit, 


Derfaufslofal: Schillerſtr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Hätel: 
arbeiten u. ſ. w. vorräthig. 

Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, 
Strick-, Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 

Der Vorſtand. 


Jeden donnerſtag, Abds. v. 6 Uhr ab: 


Friſche Grüße 


Ansichts- a 
Festen all! Lan | Herm. Lichtenfeld, 


der Weimar-Lotterie 0 Eliſabethſtraße, 
(Ges. ia D. R. G. M. No. 87239). empfiehlt 


1 
e f * wollene * 


50,000 ME., uner- Kleidung 


Haupt-Ziehung vom 7.-13. Dezember d. I. für Herren, damen und 

Zur Verloosung kommen Kinder in reellen Quali: 

8000 Gewinne l. W v 150,000 Mk täten u. großer Auswahl 
und zwar: billigſt. 


1Gew. i. W. v.50, 000 M.-50, 000 M. 


1 - - 10,000 - -10,000 - 8 5 Blut⸗ 
rr | EEE md Leberwurft 
] FE a: = as 5 \ bei Julius Wisniewski, 
ni BOTSEIES| rt 
SZ SEITE HOMO | indem geen dee Wrniehtwagr,dernich gewinnt 
LE - - 1,000 - eimar :£o „ Zi g 
20 d es ur, | Preifen 7.—13. Dezbr. er Are 1. W. 
200 204,000 - | Mk. 50,000; Looſe à Mk. 1 10 empf. 
80 e e 1 2 r N. Landsberger, Oskar Drawert, Thorn. 


753 im Ges.-Werth v. 27,500 - 
1 Ansichtepostkarten mit Loos in 
schönst. Ausführ. vers.d.Stück 


Ib (auf 10 Stück 
für | Mk. ein Frelloos) 
(Porto u. Gewinnliste 20 Pfg.) 

Der Vorstand 
der Ständigen Ausstellung 


Weimar sowie 


LeoWolfl, General-Agentur, 


Königsberg i. Pr. 
und in Thorn durch Buch- 
druckereibesitz. Ernst Lambeck. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht u. Sjähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 


Köhler's V. 8., vor⸗ u. rückw. nähend, 
zu den billigſten Preiſen 
Heili iſt⸗ 
S. Landsberger, Sa} 
Theilzahlungen 


monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Ich ſuche zum ſofortigen Antritt 
für mein Glas-, Porzellan⸗ und 
Galanteriewaaren-Geſchäft 


einen Verkäufer. 


Herrmann Fränkel. 


Lehrling, 


der Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, 
kann ſich melden bei 
8. Gehrz, Säckermſtr., Mellienſtr. 87. 


E Ein Lehrling 22 
kann eintreten bei 


H. Roch na. Böttchermeiſter. 
Im Muſeum. 


Eine Portierſtelle 
iſt von ſofort zu beſetzen Friedrich⸗ 
ſtraße 2. Zu erfragen im Bauburen. 


anständiger Laufbursche 


wird von jof. geſucht. J. Strellnauer. 


Eine in allen ſchriftlichen Arbeiten 
geübte, beſtens empfohlene 


Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift ſuchen zum 
Antritt per 1. Januar 1900 event. 
auch früher und erbitten ſchriftliche 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften ꝛc. 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 
SOOOO OOO 


Für den Monat Dezember 
finden in allen Abtheilungen 
unſeres Waarenhauſes 


junge Damen 


zur Aushilfe für den Verkauf 
Beſchäftigung. 


georg Guttfeld 8 Co. 


Kalender 190011! 
empfiehlt E. F. Schwartz. 


Hochfeine Preisselbeeren, 


ſowie Marmelade 
empfiehlt J. Müller, Moder. 


Pianoforte- | 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin. Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisencongtruction, höchster 
Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen bar oder Raten von 
15 M. monatlich an ohne Anzah- 
lung. Preisverzeichniss franco. }) 
PPP 


Hochfeine 
Harzer Edelroller 


(Stamm Erute), 

welche vorzüglich in tief., gebogen. u. 
gerad. Hohlrollen, Hohlklingel, Schockel, 
Knorre, Klingel, Flöten u. Du-Pfeifen 
gehen, à 6, 8, 10, 12 u. 15 M., Dtzd. 
60, 72, 84 und 96 M., Weibchen 
1,50 Mk., Dtzd. 12 M., verſende gegen 
Nachnahme 6 Tage Probezeit. Nicht- MM 
gefallendes tauſche um, event. Betrag 
zurück. t 

Herm. Voigt, Thale a. Harz. 


— 


1 


Empfehle wieder meinen be- 
lebten, weit und breit bekannten 
Lahusen’s Jod-Eisen- 


Leberthran. 


Der beste und wirksamste Leberthran. 
Geschmack besonders fein. Leicht und 
ohne Widerwillen zu nehmen. Dies- 
jährige Füllung besonders schön. 
Viele ärztliche Atteste und Dank- 
sagungen. Dauer der Kur von Sep- 
tember bis Mai. Originalflaschen in 
grauen Kästen à 2 u. 4 Mk. Letztere 
Grösse für längeren Gebrauch pro- 
fitlicher. Man fordere stets Leber- 
thran von Apotheker Lahusen, Bremen. 
Nur so allein echt. Nähere Aus- 
kunft gern vom Fabrikanten. 
Stets frisch vorräthig in: 

Thorn in der Raths-Apotheke, Breite- 
strasse 27 u. Annen-Apoth., Mellienstr. 
. .. ̃—— 


Alle Sorten 2 


Banholz, Latten Bohlenn.Breiter 
ſowie ſämmtliche 
Stellmacher Waaren 


empfiehlt billigſt 4 
Carl Kleemann, Thorn, 
Holzplatz, Moder Chauſſee. 


5 Fim. mit Balk., 3. Etage, ſof. zu 
vermieth. Baderſtr. 2. Louis Kalischer, 
BEER ... 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag. den I. Dezember: 
Bethaus zu Nefian. 
Abends 7 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 


j ee 
ir Börſen⸗ und Handelsberichte ze, 
Sie ben en verantwortlz 
E. Wendel-Thorn. . 


Hierzu eine Beilage. 


Margarete Leick, 


gepr. Handarbeitslehrerin, 

Brückenſtraße 16, 1 Treppe links, 
ertheilt Unterricht in allen Hand⸗ 
arbeiten, einfachen und feinen Kunſt⸗ 
Handarbeiten für Mk. 3 den Monat. 

Schülerinnen nehme jederzeit an. 

wr Weihnachtsarbeiten, Namen: 
einſticken, Wäſchenähen übernehme ich. 


Eine gebrauchte, gut erhaltene 


Drehbank, 
mindeſtens 1 m lang, und 2 Rohr: 
fpanner : Schraubftöde, 1ſ½—3;öllig, 
zu kaufen gejucht. 

Schmidt. Grabenſtraße 10. 


Ausgekämmte und abgeſchnittene 


amen -Haare 


werden gekauft Culmerſtraße 8. 
Eine alterthümliche 


Kommode oder Truhe 


zu kaufen geſucht. Offerten unter 
A. 100 an die Geſchäftsſtelle erbeten. 


Zum Stricken und Anſtricken von 


Strümpfen 
empfiehlt ſich die 
mechaniſche Strumpfſtrickerei von 
F. Winklewski., 
Thorn, Gerſtenſtraße 6. 


Kindergärtnerinnen 
und Fräuleins, welche Schneiderei 
können, erhalten zu groß. Kindern bei 
Familienanſchl. Stellung in Warſchau 
u. Umgegend. Anfangsgeh. 20 M. mon. 

Gnlatczynski, Vermittlungs-Comtor, 
Thorn, Junkerſtraße 1. 
ILL. 
Zum ſofortigen Autritt ſuche ich 
2 füchtige Verkäuferinnen, 
der polniſchen Sprache mächtig. 

een Elias. 
Di 


Eine Kinderfrau 


kann ſich ſofort melden bei 
Marks im neuen Amtsgericht. 


Aufwärterin geſ. Strobandſtr. 17, III. 


Ein ſauberes Aufwartemädchen v. 
1. Dezbr. geſucht Marienftr. 1, II. r. 


Aufwärterin 
wird verlangt Bacheſtr. 2, 5 Tr. links. 


Suche von ſofort eine Aufwartefrau 
oder Mädchen bei hohem Lohn. 
St. Lewandowski, Heiligegeiſtſtr. 17, J. 


Gut renov. Wohnung, 2 Zim., hell. 
Küche, all. Zub. ſ. z. v. Bäckerſtr. 3. 


1 


verſehene Fahrplan nebſt Tarif, ein Abdruck 


triebes ſtören oder unterbrechen, hat die Unternehmerin der Polizei⸗ 


der Thorner Oſt 


Beilage zu No. 281 


deutſchen 


Zeitung. 


Donnerstag, den 30. November 1899. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 5 8 
Polizei⸗Verordnung 


über den 
Velrieb der eletriihen Straßenbahn in Thorn und Mocker 


Zur Regelung des Verkehrs auf der elektriſchen Straßenbahn 
in der Stadt Thorn und von Thorn nach Mocker wird im An⸗ 
ſchluß an die Genehmigungsurkunden vom 17. November 1898 
und 31. Mai 1899 auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes vom 
11. März 1850 über die Polizei⸗Verwaltung, ſowie des 8 142 
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 mit Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes und des Regierungs⸗ 
präſidenten zu Marienwerder, ſowie der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion zu Bromberg hierdurch Folgendes verordnet: 


J. Allgemeine Beſtimmungen. 


21, 

Für den Betrieb der elektriſchen Straßenbahn in Thorn und 
Mocker find die Vorſchriften der in den Amtsblättern der König⸗ 
lichen Regierung zu Marienwerder vom 7. Dezember 1898, Seite 
381, und 14. Juli 1899, Seite 218, veröffentlichten Genehmigungs⸗ 
Urkunden vom 17. November 1898 und 31. Mai 1899 maß⸗ 
gebend und von der Unternehmerin und von dem Betriebsperſonal 
zu befolgen. 


Der Betrieb der elektriſchen Straßenbahn iſt den allgemeinen 


ſtraßenpolizeilichen Beſtimmungen unterworfen, inſoweit nicht Die. 


gegenwärtige Verordnung Abweichungen davon enthält. 


5 2. 

Der Betrieb der Straßenbahn in Thorn und Mocker findet 
in den Tagesſtunden zwiſchen 6 Uhr morgens in der Zeit vom 
1. April bis 1. Oktober und zwiſchen 7 Uhr morgens in der Zeit 
vom 1. Oktober bis 1. April und 11⅛ abends auf den für 
Unternehmerin genehmigten Linien ſtatt und richtet ſich nach dem 
Fahrplane. Der Betriebsleitung iſt geſtattet, Sonderwagen für 
den allgemeinen Verkehr oder für beſondere Zwecke einzuſtellen. Im 
letzteren Falle ſind die Sonderwagen mit einer ihre Eigenſchaft dem 
Publikum von außen kenntlich machenden Bezeichnung zu verſehen. 

Dem Ermeſſen der Betriebsleitung wird es überlaſſen, jedem 
Motorwagen einen bis zwei Anhängewagen beizufügen. 

Alle Vorkommniſſe, welche den regelmäßigen Gang des Be⸗ 


behörde binnen 24 Stunden ſchriftlich anzuzeigen. 


8 3. 
Der Unternehmerin bleibt die Einrichtung des Güterbeförderungs⸗ 
verkehrs vorbehalten, doch iſt der letztere ſo zu treffen, daß weder 
der Perſonenverkehr der Straßenbahn, noch der ſonſtige Straßen⸗ 
verkehr geſtört wird. 


i 9.4 
Die Straßenbahnwagen müſſen, wenn Perſonen ein- oder aus⸗ 
ſteigen wollen, auf Verlangen an den Halteſtellen anhalten. Sie 
find durch Tafeln mit der Aufſchrift „Halteſtelle“ kenntlich zu 
machen. Die Halteſtellen müſſen mindeſtens 5 Meter von den 
Einmündungen der Nebenſtraßen entfernt ſein. 


b. 

Die Höchſtgeſchwindigkeit der Fahrten wird auf 16 Kilo⸗ 
meter für die Stunde feſtgeſetzt. Bei allen Straßenkreunzungen, in 
den Feſtungsthoren und auf Brücken muß die Fahrgeſchwindigkeit 
in einer den Umſtänden angemeſſenen Weiſe gemäßigt werden. Bei 
der Fahrt durch die Feſtungsthore darf nur die zur rechten Hand 
gelegene Durchfahrt benutzt werden. 


6. 

Die dem Perſonenverkehr 9 Wagen dürfen nicht breiter 
ſein als 2 Meter. Die vordere und hintere Plattform des Wagens 
muß auf der linken Seite (in der Fahrtrichtung) durch ein eiſernes 
Gitter abgeſchloſſen ſein, welches das Auf- und Abſteigen von 
Fahrgäſten an dieſer Seite verhindert. 

Die Motorwagen, die im Innern 16 bequeme Sitzplätze, auf 
der vorderen Plattform 5 und auf der hinteren Plattform 6 be⸗ 
queme Stehplätze, einſchließlich derjenigen für Wagenführer und 
Schaffner enthalten, müſſen verſehen ſein mit: 

a) einer Handbremsvorrichtung, außer der elekriſchen Gefahr⸗ 
bremsvorrichtung, welche es dem Wagenführer ermöglicht, 
den Stillſtand eines Wagens bei der höchſten zugelaſſenen 
Fahrgeſchwindigkeit und bei horizontaler Strecke auf 10 
Meter zu bewirken; 
einer Zugleine, oder ähnlichen Vorrichtung, mitteljt welcher 
ein Signal⸗Verkehr zwiſchen den Fahrgäſten und dem 
Wagenführer in bequemer Weiſe ſtattfinden kann; 

e) einer weitleuchtenden Blend⸗ oder Signallaterne an der 
Vorderſeite des Wagens, ſowie mit einer Beleuchtungs⸗ 
vorrichtung zur Erhellung des Innern des Wagens; 

d) einer Signalglocke an der Vorderſeite zum Läuten für den 
Wagenführer. 

Die Anhängewagen ſollen im Innern 10 Sitzplätze und auf 

jeder Plattform 5 Stehplätze, einſchließlich derjenigen für Wagen⸗ 
führer und Schaffner, enthalten. 7 f 


b) 


An jeder Anfenfeite des Wagens iſt in auffälliger Schrift die 
Nummer deſſelben und an jeder Längsſeite die zu befahrende Linie, 
ſowie in den einzelnen Abtheilungen des Wagens die Zahl der 
vorhandenen Plätze (Sitz- und Stehplätze) anzugeben. Außerdem 
muß im Innern des Wagens in leicht lesbarer Schrift der mit 
dem Beglaubigungs⸗Vermerk der zuſtändigen Polizei⸗Verwaltungen 
der das Verhalten der 


hat die Unternehmerin zu vertreten. 


Fahrgäſte behandelnden SS dieſer Verordnung, ſowie die Angabe 
der Endpunkte der von dem einzelnen Wagen zu befahrenden Linie 
aushängen. 

Die Wagen müſſen ordentlich und ſauber gehalten werden. 
Zerbrochene Scheiben ſind ſchnellmöglichſt zu erſetzen und andere 
Beſchädigungen ſchnellſtens auszubeſſern. Nöthigenfalls muß der 
beſchädigte Wagen außer Benntzung geſtellt werden. 

8 8. 

Aushänge, Plakate, Geſchaftsnachweiſe u. ſ. w. dürfen an den 
Außenſeiten überhaupt nicht, an den Innenſeiten nur inſoweit an⸗ 
gebracht werden, als ſie weder das leichte Auffinden der oben vor⸗ 
geſchriebenen Aushänge oder Aufſchriften, noch die Zwecke der 
Wageneinrichtungen beeinträchtigen. Die Fenſter dürfen weder 
durch Plakate verhängt, noch durch Einſchleifen zu Geſchäfts⸗ 
anpreiſungen verwendet werden. 


Betriebsmaterial, deſſen Zuſtand den Vorſchriften der SS 6 
und 7 nicht entſpricht, wird vom Betriebe ausgeſchloſſen. Die 


Ausſchließung erfolgt giltig mittelſt ſchriftlicher Verfügung der 


Polizei⸗Verwaltung in Thorn bezw. des Amtsvorſtehers in Mocker. 
Betriebsmaterial, welches aus irgend einem Grunde nach vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen als unbedingt oder bedingt unbrauchbar 
ausgeſchloſſen worden iſt, darf zum Betriebe nicht mehr bezw. 
nicht eher wieder benutzt werden, als bis die Urſachen der Aus⸗ 
ſchließung beſeitigt ſind und, daß dies der Fall, von der Polizei⸗ 
behörde nach neuer Prüfung N) anerkannt iſt. 


Die Bahnlinie (der Bahnkörper) iſt von allen, den Bahn Ver⸗ 
kehr hindernden Gegenſtänden, insbeſondere von Schmutz, Schnee 
oder Eis reinzuhalten. Die zu dieſem Zwecke vom Bahngelände 
entfernten Gegenſtände, Kehricht u. j. w. dürfen nicht dem be⸗ 
nachbarten Straßengelände bezw. Straßengräben zugeſchoben werden, 
ſind vielmehr im unmittelbaren Anſchluß an die Reinigung ſofort 
zu beſeitigen. 


§ 11. 

Das Auf- und Abſpringen während der Fahrt, ſowie das 
Hinauslehnen über die Brüstung des Perrons iſt verboten. Ebenſo 
iſt das Stehen im Innern des Wagens zwiſchen den Sitzreihen, 
ſowie eine Ueberfüllung der Wagen — entgegen den Beſtimmungen 
des § 6 — nicht geſtattet. 


Ferner iſt verboten: 
a) das Rauchen im Innern des Wagens, 
b) das Singen, Lärmen und Pfeifen, ſowie jedes unanſtändige 
Benehmen auf den Wagen, 
c) die Mitnahme geladener Gewehre und gefährlicher ſcharfer 
oder ſpitzer Gegenſtände ohne Hülle auf die Wagen, 
d) 7 Mitnahme von Hunden und anderen Thieren auf die 
agen, 
e) die Mitnahme von Gepäckſtücken in den Innenraum oder 
auf die hintere Plattform, welche durch ihren Umfang, 
üblen Geruch oder ſchmutzige Beſchaffenheit den anderen 
Fahrgäſten läſtig werden können. 


Il. Betriebsperſonal. 


§ 13. 

Unternehmer, ſowie das Betriebsperſonal haben den auf den 
Bahnbetrieb bezüglichen, in Gemäßheit dieſer Verordnung an ſie er⸗ 
gehenden Weiſungen der Polizeibehörden Folge zu leiſteu. 

8 14 


Die Unternehmerin hat, unbeſchadet ihrer unberührt bleibenden 
eigenen Haftverbindlichkeit für den Bahnbetrieb, einen ihrer oberen 
Beamten als verantwortlichen Leiter des Betriebes zu bezeichnen. 
Er iſt der Behörde dafür verantwortlich, daß der geſammte Betrieb 
der elektriſchen Straßenbahn unter Beobachtung der dafür erlaſſenen 
bezw. noch zu erlaſſenden polizeilichen Vorſchriften ſtattfindet. 

15 


Beim Betriebe der Straßenbahn dürfen ſeitens der Unter⸗ 
nehmerin als Schaffner und Wagenführer nur Perſonen beſchäftigt 
werden, welche eine polizeiliche Erlaubniß hierzu (Fahrſchein) er⸗ 
halten haben. Der Fahrſchein wird nur ſolchen Perſonen ertheilt, 
welche mindeſtens 21 Jahre alt, mit auffälligen körperlichen Ge⸗ 
brechen nicht behaftet, zuverläſſig, beſcheiden, dem Trunke nicht er⸗ 
geben, wegen Verbrechen und gemeiner Vergehen nicht beſtraft, und 
im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte ſind. \ 

Die Annahme und Entlaſſung von Schaffnern und Wagen- 
führern hat die Unternehmerin der Polizei⸗Verwaltung in Thorn inner⸗ 
halb 3 Tagen unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, der Wohnung 
und der Nummer des Dienſtabzeichens ſchriftlich anzuzeigen. 
Schaffner und Wagenführer, denen der Fahrſchein entzogen iſt, 
($ 36), dürfen als ſolche ferner nicht beſchäftigt werden. 

Diejenigen Bahubedienſteten, welche die Polizei - Verwaltung 
in Thorn als den obigen Anforderungen nicht entſprechend erachtet, 
ſind, falls es im öffentlichen Jntereſſe dringend erforderlich er⸗ 
ſcheint und die Entſcheidung der Aufſichtsbehörde der Bahn ($ 5 
der Genehmigungs⸗Urkunde) nach den Umſtänden nicht abgewartet 
werden kann, auf ſchriftliche Aufforderung der Polizei-Verwaltung 
in Thorn ſofort aus dem Aare zu entlaſſen. 


Ueber das Betriebsperſonal hat der Unternehmer Nachweiſungs⸗ 


liſten zu führen, aus welchen der vollſtändige Vor⸗ und Zuname, 
das Alter, der Geburtsort, die Wohnung, der Tag der Annahme 
und des Austritts und die Nummer des Dienſtabzeichens ($ 15) 
zu erſehen find. Dieſe Liſten find den Polizei-Beamten auf Ver⸗ 
langen zur Einſicht vorzulegen und dürfen weder unleſerlich geführt, 
noch ohne polizeiliche Erlaubniß ganz oder theilweiſe vernichtet 
werden. Die Richtigkeit der in den Liſten enthaltenen Angaben 


8 17. 

Die Unternehmerin iſt verpflichtet, an das Betriebsperjonau 
ergehende polizeiliche Vorladungen und Verfügungen unter eigener 
Verantwortlichkeit für die richtige und pünktliche Beſtellung ent⸗ 
gegenzunehmen und dem Betreffenden zu behändigen. 9 


8 18. 
Das Betriebsperſonal (d. h. Wagenführer, Schaffner und 
Kontroleur) eines fahrplanmäßigen Wagens muß im Dienſt die 
vorgeſchriebene Dienſtkleidung, ſowie eine Nummer an der Kopf⸗ 
bedeckung tragen, außerdem mit einer richtig gehenden Taſchenuhr 
verſehen fein. Die Unternehmerin iſt verpflichtet, dafür zu ſorgen, 
daß die Dienſtkleidung des Betriebsperſonals ſtets vorſchriftsmäßig 
und ſauber iſt. Wenn ein Schaffner den Wagen begleitet, ſo hat 
dieſer mit auf die Beobachtung der dem Wagenführer in den 
§ 4, 12, 25 a—e auferlegten Verpflichtungen zu halten und 
trägt für deren Nichtbefolgung neben dem Wagenführer die Ver⸗ 
antwortung. 
§ 19. 
Das Betragen des Fahrperſonals, ſowie der Kontroleure gegen⸗ 
über den Fahrgäſten muß höflich und beſcheiden ſein; das Tabak⸗ 
rauchen und der Genuß von Spirituoſen im Dienſt iſt ihnen verboten. 


§ 20. 

Beim Eintreffen der Wagen an den Endpunkten der Bahn iſt 
der Wagenführer bezw. Schaffner verpflichtet, den Wagen ſofort da⸗ 
raufhin zu beſichtigen, ob er unbeſchädigt iſt und ob Gegenſtände von 
den Fahrgäſten zurückgelaſſen worden ſind. 

Im erſteren Falle hat er zur Abſtellung vorgefundener Schäden 
das Nöthige zu veranlaſſen und im letzteren die zurückgelaſſenen 
Gegenſtände vorläufig in Verwahrung zu nehmen. 

Sofort nach Beendigung ſeines Dienſtes muß der Wagenführer 
die gefundenen Gegenſtände der Betriebs ⸗ Verwaltung übergeben, 
welche fie nach 48 Stunden an die Polizei⸗Verwaltung in Thorn 
abliefert. 


21. - 
Bedienſtete, welche zu begründeten Beſchwerden wiederholt Ver⸗ 
anlaſſung gegeben, ſind auf Verlangen der Polizei⸗ Verwaltung in 
Thorn bezw. des Amtsvorſtehers in Mocker aus dem Dienſt zu 
entlaſſen. 


A. Beſondere Pflichten des Wagenführers. 
8 22 


Der Wagenführer bedient die Glocke, mittelſt welcher er die 
etwa auf dem Gleiſe vor dem Wagen befindlichen Perſonen 
(Reiter) und Fuhrwerke aus angemeſſener Entfernung zu warnen 
und zum Verlaſſen des Gleiſes aufzufordern hat. Sind die Gleiſe 
durch Perſonen (Reiter), Fuhrwerke oder ſonſtige Hinderniſſe beſetzt 
und iſt nicht mehr genügende Zeit zum Ausweichen, jo muß der 
Wagenführer durch Anziehen der Bremſe den Wagen ſofort zum 
Stehen bringen. 

Zehn Meter vor den Einmündungen der Nebenſtraßen bis zu 
denſelben und vor allen ſcharfen Straßenkrümmungen muß der 
Wagenführer die Glocke ertönen laſſen, ohne Rückſicht darauf, ob 
Fuhrwerke, Reiter oder Fußgänger die Nebenſtraßen oder Straßen⸗ 


krümmungen paſſiren oder nicht. Dem Wagenführer iſt während 


der Fahrt jede Unterhaltung mit den Fahrgäſten unterſagt. 


8 23. 

In dem Straßenzuge von der Ecke der Windſtraße bis zur 
Gasanſtalt darf nur langſam gefahren werden und muß häufiger 
als ſonſt geläutet werden. Geldwechſel iſt nur an den Halteſtellen 
geſtattet. Rückwärtsfahren der Wagen iſt in allen Straßen ver⸗ 
boten. 


S 24. 

Bei der Begegnung mit Truppen muß der Wagenführer fol⸗ 
gende beſonderen Vorſchriften beachten: 

a) Im Falle eine geſchloſſene, im Tritt marſchirende Truppen⸗ 
abtheilung das Gleiſe der Straßenbahn kreuzt, müſſen die 
Straßenbahnwagen halten und dürfen nur am Ende eines 
Jufanterie⸗Bataillons bezw. Kavallerie-Regiments oder einer 
Artillerie-Abtheilung weiterfahren. 

Marſchirt die Truppe nicht in ſtreng geſchloſſener Ordnung 

ohne Tritt, ſo iſt das Durchfahren hinter den einzelnen 

Kompagnien bezw. Eskadrons oder Batterien geſtattet. 

c) Wenn Straßenbahnwagen einer marſchirenden Truppen⸗ 
abtheilung entgegenkommen oder eine ſolche einholen, jo 
müſſen fie jo lange halten bezw. hinter der marſchirenden 
Truppe fahren, bis es dieſer möglich geworden, das Gleis 
freizugeben. 


b) 


25. 

Der Wagenführer hat dafür zu ſorgen, daß ſein Wagen 

a) die planmäßigen Abfahrts- und Ankunftszeiten inne hält 
und die etwaigen Ausweichungen rechtzeitig berührt; 

b) während der Dunkelheit mittelſt der im § 6 vorgeſehenen 
Beleuchtungsvorrichtung nach außen und im Innern lein⸗ 
ſchließlich des Zahlkaſtens) vollſtändig beleuchtet iſt; 

c) während der Fahrſtunden im Innern reinlich gehalten wird; 

d) auch iſt der Wagenführer dafür verantwortlich, daß während 

der Fahrt die Plattformen mittelſt des vorgeſchriebenen 
Gitters auf, der linken Seite verſchloſſen ſind. (§ 6.) 
§ 26. 

Der Wagenführer bezw. Schaffner darf niemand von der Fahrt 

ausſchließen, außer wenn der Wagen bereits beſetzt iſt, oder wenn 

es ſich um Perſonen handelt, die zur Beförderung durch die 

Straßenbahn ungeeignet ſind: 

a) durch Trunkenheit, abſtoßende Krankheitserſcheinungen und 
unreinliches Aeußere, 

b) 118 1 Anmiberhanblung gegen die Vorſchriften der 88 11. 
un 0 5 


treten des Wagens nicht zu geſtatten oder, falls ſie bereits ein⸗ 


Weeigerungsfalle die Entfernung derſelben unter Zuziehung polizei⸗ 
licher Hilfe zu bewirken. Eine Rückerſtattung des bereits gezahlten 


beanſpruchen. 8 


Hr 


| wieſenen Platz nur im äußerſten Nothfalle zur Wahrnehmung der 


ſelben einem anderen Bahnbedienſteten übergeben und die vorbe⸗ 


von mindeſtens 20 Metern, in der Weiche dagegen ein ſolcher Ab⸗ 


c) durch Mitnahme von Hunden, Tragkörben oder ſolchem 
Handgepäck, welches durch ſeinen Umfang, üblen Geruch 
oder ſeine ſchmutzige Beſchaffenheit den Fahrgäſten läſtig 
werden könnte, 

d) Gefangenentransporte. 
Den zu a bezeichneten Perſonen hat der Wagenführer das Be⸗ 


geſtiegen, fie zum Verlaſſen des Wagens aufzufordern und im 
Fahrgeldes haben die aus derartigen Gründen Entfernten nicht zu 


a 8 27. 
Der Wagenführer hat während der Fahrt ſein Hauptaugen⸗ 
merk auf die Leitung des Wagens zu richten. 
Den Fahrgäſten darf er unentgeltlich Beträge bis zu 3 Mk. 
umwechſeln. Er ſelbſt darf kein Fahrgeld annehmen. 


8 28. 

Der Wagenführer hat auf die Beobachtung der für die Fahr⸗ 
gäſte in den 88 36—44 erlaſſenen Vorſchriften mit Strenge zu 
halten; Fahrgäſte, welche feiner Weiſung ungeachtet, dieſen Vor⸗ 
onen zuwiderhandeln oder die Mitfahrenden durch Rohheiten 
oder Unanſtändigkeiten beläſtigen, aus dem Wagen zu entfernen und 
zu dieſem Behufe nöthigenfalls die Mitwirkung der Polizeibeamten 
in Anſpruch zu nehmen. 


29. 
Der Wagenführer darf während der Fahrt den ihm ange⸗ 


ihm in den vorigen Paragraphen auferlegten Verpflichtungen und 
auch nur dann verlaſſen, nachdem der Strom abgeſtellt und die 
Umſchaltekurbel abgenommen iſt. 

Auch an den Endpunkten der Linie darf ſich der Wagenführer 
vom Wagen nur dann entfernen, wenn er die Aufſicht über den⸗ 


dachten Sicherheitsmaßregeln angewendet hat. 

Er hat alle Vorſicht zu gebrauchen, um Zuſammenſtöße mit 
anderem Fuhrwerk zu vermeiden; bei eintretender Befürchtung ſolcher 
Zuſammenſtöße hat er ſtillzuhalten. Fahren zwei Bahnwagen un⸗ 
mittelbar hintereinander, ſo iſt zwiſchen dem Ende des erſten und 
der Spitze des zweiten Wagens auf der freien Strecke ein Abſtand 


ſtand zu halten, daß ein Auffahren des einen Wagens auf den anderen 
ausgeſchloſſen iſt. 


§ 30. 
Tritt durch Fahrhinderniſſe auf der Strecke jäh drohende Ge⸗ 


lungen oder Unterlaſſungen des Inhabers der Mangel der erforder⸗ 
lichen und bei Ertheilung der Erlaubniß vorausgeſetzten Eigenſchaften 
klar erhellt. Jusbeſondere wird der Fahrſchein entzogen, wenn der 
Inhaber deſſelben: 

a) während des Dienſtes in trunkenem Zuſtande getroffen wird, 

b) gegen Fahrgäſte ſich ungebührlich beträgt, 

c) den Tarif überſchreitet, 

d) der Vorſchrift des § 20 zuwider die Ablieferung gefundener 

Gegenſtände unterläßt, 
e) andere Vorſchriften dieſer Verordnung wiederholt übertritt. 


Il. Pflichten des die Bahn benutzenden 
Publikums. 


Der Wagen und ſeine einzelnen Abtheilungen dürfen nicht mit 
einer höheren Perſonenzahl beſetzt werden, als in den einzelnen Ab⸗ 
theilungen durch Aufſchrift beſtimmt iſt. Fahrgäſte, welche einen, 
die zuläſſige Perſonenzahl bereits enthaltenen Wagen oder Wagen⸗ 
theil beſetzen und auf Aufforderung des Wagenführers, Schaffners, 
Kontroleurs oder eines Polizeibeamten nicht ſofort wieder verlaſſen, 
ſind ſtrafbar. 

Das Stehen in dem für Sitzplätze beſtimmten Raum iſt verboten. 
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Hunde, geladene Gewehre, Sprengſtoffe oder feuergefährliche 
Gegenſtände, oder ſolches Handgepäck, das durch ſeinen Umfang, 
üblen Geruch oder ſchmutzige Beſchaffenheit den Fahrgäſten läſtig 
wird, dürfen weder in das Innere der Bahnwagen, noch auf die 
Plattform mitgenommen werden. 

8 38. 

Das Tabakrauchen und Ausſpucken im Innern des Wagens iſt 

verboten. ö 
§ 39. 

Singen, Pfeifen, Muſiziren, Lärmen, das Liegen auf den 
Sitzbänken und das Befaſſen der an den Motorwagen die Strom⸗ 
zuführung vermittelnden oder regulirenden Einrichtungen, jo nament⸗ 
lich die Zugleine zur Kontaktrolle und der Umſchaltekurbel iſt 
ſtreng unterſagt; den zur Aufrechthaltung der Ordnung ergehenden 
Weiſungen des Betriebsperſonals, (88 18 und 28), iſt unbedingt 
Folge zu leiſten. f 


8 $ 40. 
Während der Fahrt iſt das Oeffnen des Gitters an den 
Plattformen, ſowie das Hinüberlehnen über daſſelbe unterſagt. 
Die Trittſtufen der Plattformen dürfen nur ſo lange, als 
zum Auf⸗ und Abſteigen nothwendig iſt, beſetzt werden, ſind aber 
ſonſt ſtets frei zu laſſen. 


98 eo 
Kinder unter 6 Jahren in Begleitung erwachſener Perjonen 


fahren unentgeltlich, ſofern fie einen beſonderen Platz nicht bean⸗ 
ſpruchen. 


8 44. N 
Die Fahrgäſte haben den Weiſungen des Wagenführers bezw. 


Schaffners, ſoweit dieſelben im Rahmen dieſer Beſtimmungen ge⸗ 
halten ſind, nachzukommen. 
bei der Betriebsſtelle der Straßenbahn anzubringen. 


Beſchwerden über den Fahrbetrieb ſind 


f „ MV. Vorſch eien 
für den übrigen Straßenverkehr. 
§ 45. = 

Beim Ertönen der Bahnſignale ($ 22) hat das Publikum 
ſich überall von der nächſtliegenden Bahnſtrecke zu entfernen. 

Reiter, Fuhrwerke, Viehtransporte müſſen dem entgegen⸗ 
kommenden Bahnwagen vollſtändig und ſo zeitig ausweichen, daß 
die Fahrt deſſelben nicht gefährdet oder aufgehalten wird. 

Ebenſo hat das in derſelben Richtung wie der Bahnwagen 
fahrende Fuhrwerk auf das Signal des Wagenführers den Bahn⸗ 
körper ſofort zu verlaſſen und in der vorbemerkten Weiſe beiſeite 
zu fahren. . 

Fuhrwerke, denen ein Ausweichen wegen der Breite ihrer 
Ladung in engen Straßentheilen unmöglich iſt, haben, ſobald ihnen 
ein Straßenbahnwagen entgegenkommt, ſo lange zu warten, bis der 
Straßenbahnwagen den engen Straßentheil paſſirt hat. 

Iſt der Laſtwagen bereits in einen engen Straßentheil einge⸗ 
bogen, bevor der Führer des Wagens die Annäherung eines 
Straßenbahnwagens bemerkt hat, ſo muß der Straßenbahnwagen 
vor dem engen Stadttheil ſo lange warten, bis der Laſtwagen die 
Straße paſſirt hat, Verantwortlich iſt der Kutſcher des Laſt⸗ 
wagens bezw. der Führer des Straßenbahnwagens. 

Unter keinen Umſtänden darf ein Schienenſtrang als Spur 
eines Laſtwagens benutzt werden. 

Ausgenommen von den vorſtehenden Beſtimmungen ſind 
marſchirende Militär⸗Abtheilungen, die zur Brandſtätte eilende 
Feuerwehr, Leichenbegängniſſe und andere von der Polizeibehörde 
geſtattete öffentliche Aufzüge. (88 24 und 30.) 

8 46. 

Durch das Auf- und Abladen von Gütern, ſowie Gegen⸗ 
ſtänden aller Art, namentlich bei Wohnungsumzügen, durch die 
Reinigung von Aborten, Aſch- und Müllgruben, ſowie durch das 
unumgänglich nothwendige, von den Polizeibehörden beſonders ge⸗ 
nehmigte Niederlegen von Baumaterialien, durch an Grundſtücken 


fahr ein, jo muß ſofort der Strom ausgeſchaltet werden, die Bremſe l . de Baulichkei d 
angezogen und mit der Signalglocke geläutet und der Wagen unter Die Schiebethür der vorderen Plattform iſt, ſoweit deren and 1 zaulich . Bene 1 von Neubauten darf 
Anwendung von Gegenſtrom, bis zur Beſeitigung des Hinderniſſes,] Oeffnung nicht zum Durchgang nöthig wird, geſchloſſen zu halten der Betrieb der Br 71 Gi werden. Fuhrwerk 
ſtillgeſtellt werden. und darf nur in den Sommermonaten (1. April bis Ende Sep⸗ und Vieh darf in 2 ähe der Gleiſe nichts aufſichtslos gelaſſen 
1 8 8 31. 5 a = tember) bei Zuſtimmung aller Fahrgäſte Fr bleiben. 5 werden oder ſtehen bleiben. 47 

75 enn der Fall eintritt, daß Pferde vor dem Wagen ſcheuen, Die Thür der hinteren Plattform iſt (abgejehen vom Durch⸗ x 2 : ; 

ſo hat der Wagenführer ſofort langſamer zu fahren und erforder⸗ gang), auf Verlangen auch nur eines Fahrgaſtes des inneren für 1 ee ieh ne N 


boden berührt haben. 


2 


En 


llichenfalls fo lange ganz anzuhalten, bis die Pferde vorüber find. 
Be 8 32 


Halteſtellen zu veranlaſſen. 


N 


— 


RETTET 


Der Wagenführer hat das Anhalten des Wagens, behufs Auf- 
nahme und Abſetzens von Perſonen, im allgemeinen nur an den 
Es iſt darauf zu achten, daß nicht 
früher weitergefahren wird, bis die Einſteigenden den Wagen voll⸗ 
ſtändig betreten und die Ausſteigenden mit beiden Füßen den Erd⸗ 


8 33. 
Wenn ein Schaffner den Wagen begleitet, ſo hat er den Fahr⸗ 


gieſten, ſobald ſie einen Platz eingenommen haben, das Fahr⸗ 
geld gegen Aushändigung des Fahrſcheines abzunehmen. i 
8 8 34 


Der Wagenführer bezw. Schaffner hat alle den Bahnbetrieb 


5 berührenden außerordentlichen Vorkommniſſe den ihm dienſtlich vor⸗ 
geſetzten Betriebsbeamten ſpäteſtens nach beendetem täglichen Dienſt 


zur Anzeige zu bringen. 


Abgeſehen von den in Gemäßheit des $ 48 verwirkten Strafen 

werden Schaffner und Wagenführer durch Entziehung des Fahr⸗ 

wenn die Unrichtigkeit der Nachweiſe dargethan wird, auf Grund 

deren der Fahrſchein ertheilt worden iſt, oder wenn aus den Hand— 
Thorn den 25. November 1899. 


# 


ſcheines von der Beſchäftigung beim Bahubetriebe ausgeſchloſſen, 


Wagens, in den Sommermonaten offen und in den Wintermonaten 
geſchloſſen zu halten. 

Die herablaßbaren Fenſter ſind auf Verlangen auch nur eines 
Fahrgaſtes in den vorbezeichneten Sommermonaten auf der Wind⸗ 
ſeite, in den übrigen Monaten auf beiden Seiten zu ſchließen. 

8 42 


Das Fahrgeld hat der Fahrgaſt, wenn die Wagen ohne 
Schaffner fahren, ſofort nach Beſteigen des Wagens in den in der 
Vorderwand des Wagens befindlichen Zahlkaſten zu werfen. Werden 
Fahrſcheine ausgegeben, ſo ſind dieſelben ſofort nach dem Einſteigen 
beim Schaffner zu löſen. Die Fahrſcheine ſind unübertragbar, 
während der Fahrt aufzubewahren und auf Verlangen dem 
Kontrolbeamten vorzuzeigen. Fahrgäſte, die ſich bei der Kontrole 
nicht durch einen giltigen Fahrſchein auszuweiſen vermögen, haben 
einen ſolchen nachzulöſen. d 

Fahrgäſte, welche wegen Nichtbeachtung der vorſtehend in den 
88 36, 39 und 41 erlaſſenen Vorſchriften aus dem Wagen ver⸗ 
wieſen werden, haben keinen Anſpruch auf Erſatz des Fahrgeldes. 
Ein Fahrgaſt, der einen höheren Geldbetrag, als das Fahrgeld 
ausmacht, in den Zahlkaſten eingeworfen hat, kann die Wieder⸗ 
erſtattung des zuvielgezahlten vom Wagenführer nicht fordern, viel⸗ 
mehr bleibt ihm überlaſſen, ſeine Anſprüche bei der Unternehmerin 
geltend zu machen. N 


Polizei⸗Verwaltung. 


| 
Die 


faſſen der elektriſchen Leitungen und der in § 39 aufgeführten Ein⸗ 
richtungen des Motorwagens iſt verboten. 

Muthwillige oder fahrläſſige Störung und Gefährdung des 
Bahubetriebes, insbeſondere das Auflegen von Steinen oder ſonſtigen 
Gegenſtänden auf die Schienen oder den Bahnkörper und die Ver⸗ 
ſtellung von Ausweichevorrichtungen, ſind ſtrafbar. 

§ 48. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden mit 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk. beſtraft, an deren Stelle im Un⸗ 
vermögensfalle eine entſprechende Haftſtrafe tritt, wenn nicht auf 
Grund der allgemeinen Geſetze eine härtere Strafe zu gewärtigen iſt. 


V. Schlußbeſtimmung. 
8 49 


Vorſtehende Beſtimmungen treten am 15. November 1899 in 
Kraft, mit welchem Zeitpunkte die Polizeiverordnung über den Be⸗ 
trieb der elektriſchen Straßenbahn für die Stadt Thorn vom 8. Mai 
1899 außer Kraft tritt. 

Thorn den 21. Oktober 1899. 

Der Landrath. 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


— 


3 wohnung, 3. Et. 6—9 Zim., groß. 8 ; 1 . in 

, der Eckladen, [er r Beglüct und beneidet A Bauholz⸗Verſteigerung in Ruſſſch⸗ Polen. 
: 2 ; rden Alle, die e " 

Auf ar iſt von ſofort pan ſofort zu vermiethen Baderfir. 2. | werden Ale, die eine zarte, weiße = Am 20. Dezember, vormittags 10 Uhr 


zu vermiethen. 2 g 
Wiedemann & Co. Jugendriſchen Teint werden in Lublin, im hotel Vietoria, an den Meiſtbietenden verkauft: 


r 


Al 


U 


& 


& 


ri 


3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 


Herrschaft. Wohnungen 


möbliertes Zimmer 
zu bermiethen Bäckerſtr. 11, I. 


Herrschaftl. Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben- 
gelaß 1e vermieth. Schulſtraße 19/21, 
Ecke Mellienſtraße. Daſelbſt kleine 
Wohnung für 150 Mk. 


Wohnung, 


Zu erfragen bei Hrn. 0. v. Szczypinski. 


Eine Wohnung, 


mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 
des Miethers ſofort anderweitig zu 
vermiethen Culmer Chauſſee 49. 


Haut, 227 

und ein Geſicht ohne Sommerſproſſen 
und Hautunreinigkeiten haben, daher 
gebrauche man nur: 


Radebeuler Lilienmileh-seife 
von Bergmann & Co., Radebeul-Dresden, 
a St. 50 Pf. bei: 

Adolf Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


Schnelldampfer⸗ 
Beförderung 


Bun- Anil 


3750 Stück Kiefern-Mittel- und Stark-Bauholz 


nebſt 2 Kiefern-Schlägen von ca. 30 poln. Morgen aus den Korften der 
gerigaft Polanuwka (Bahnſtat. Nowo Alexandria Weichſelbahn, Poſt 
azmierz, Telegr. Opole, Gouv. Lublin), 4 Kilometer von der Weichſel. 
Wald jederzeit zu beſichtigen. Das zu erlegende Vadium beträgt 5000 Rubel. 


Adolf Kapischke, Oſterode Oſtpr. 


5 rt 

a 5 Nö used || Brafilien, Ca Plata Techni äft fü 

venue Simmer ven fofort zu reſe Il. Etage, renov. 3 Zim., Mädchenſt, J ö ' ' chniſches Geſchäft für Erdbohrungen 
& miethen in un. neuerbauten Haufe Süße — — J Sun 10 al Oſtaſien, Auftralien. Brunnenbauten, Wasserleitungen. 


x 


Zubehör, iſt von ſofort zu vermiethen. 


N 


zu 360, 252 u. 222 Mark pro Jahr 


N ur 2 

Eine Wohnung, 
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
5 


Zieumber zu verm. Kloſterſtraße 20 part. 


zum 1. Januar 1900 zu vermiethen. 
Clara Leetz, Coppernieusfraße 7. 


Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet 


ſiſt von ſofort zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 19, II. 


möblirtes Zimmer 
ſof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt. 
heil liraße 79 Möbl. Zim. zu verm. Breiteſtr. 29, III. 
N eiligegeiſtſtraße 7,9. — 
. 2 möblirte Zimmer 
ſogleich zu vermieth. Strobandſtr. 20. 


Xeller Lagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, 
ſogleich zu vermiethen. 


Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Immanns & Hoffmann. 
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Zubehör, iſt vom 1. April 1900 zu 
bermiethen. Heinrich Netz, 


2 frdl. vorderz., möbl., v. 1. De⸗ 


Feinsten 


Blülhenhonig, 


à Pfd. 70 Pfg., 
empfiehlt in Gläſern 
& 1 und 2 Pfd. 


S. Simon, 
Eliſabethſtraße 9. 


Nähere Auskunft ertheilen 
in Gollub: J. Tuchler, 
in Graudenz: Rob. Schefller, 
in Culm: C. Th. Daehn, 
in Löbau: W. Altmann, 
in Löbau: J. Lichtenstein. 


Wohnung 
von 3 Hin, zu verm. Seglerſtraße 15. 
Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, von 


Gemölbter Keller 


im Zwing. u. Stall., dito Stall. im Hof.] ſofort zu vermiethen. 


Louis Kalischer. IC. A. Guksch. Breiteſtr. 20. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 
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Beſte Referenzen. 
Hufeisen : Stollen (Patent:Neuss) 


Stets scharf! Kronentritt unmoglich! 
Schonung der Pferde durch stets sicheren 


Das einzig Praktische für glatte Wege. 


HM Die Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Güte des 
Stahls, den nur wir dazu verwenden. Zum Schutze gegen minder- 
werthige Nachahmungen ist jeder einzelne unsererH-Stollen mit neben- 
stehender Fabrikmarke versehen, worauf man beim Einkauf achte! 


© 
Gang. 
L 
cv 
e 
Grosse Preisermässigung. 
Preisliste und Zeugnisse gratis und franco. 


Leonhardt & Co., Berlin-Schöneberg. ° 


Diskrete Behandlung, ſchnelle Hilfe, | Für Börſen⸗ und Handelsberichte ıc,, 
ſowie den en verantwortl. 
H. Wendel-Thorn. 


135 Meilicke, sage femme, Berlin, 
Markgrafenſtr. 97, I. 


